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MmmrMum 
- wber drei Wochen 
 ̂ tn dee Luft! 
Ui«e phlmtaftische Leistung menschlicher 

E»er>Ie. 

i)er bkHherî  Dauerfwgwelttekord von 
420.21L0 Gtd. P durch die Leistung d«r 
Brüöe, H u n t « r in Chicago .ooit über-
troffen worden. In ̂ rsm FlaMUg «T i t y 
» f <5 hteagblieben si? über drei Wo­
chen in der Luft, llwmterbrochen i'e? der 
Motor, «uinterbroche, rotten dis Propelle? 
und sangen das von dem Herrscher 
Mensch, dem BeMnger d?r Lükte. Eine ge­
waltige Strecke wurde ?vKl)rend der langen 
Fahrt zurllckgelogt; sie Äberttifft den Srd-
mnsang etwa um die HAfte. 

Will man diesen Dauerflug werte«, ^o 
überrascht in erster Linie d's periSnIiche Lei 
stung der Wvger. Ilm sie richtig beurteilen 
zu können. man sich vorMen, datz die 
Flieger nÄhrend der drei Wochen fich tn 
elftem Ra  ̂aufhatten muhten. Einer muh 
te stets wÄhen mid bat Flugzeug lenken. 
Das Schlimmste aber ist die Ginlsörnrigkeit 
der Tage; immer Wied« werden die aleichen 
Landstrecken überflogen, langsam schlei«  ̂
die Tay! und Achte dcchtn, eS ist eine un-
en îch lange Zeit, wenn man d  ̂Wo^n 
lang von der Ber̂ ndung mit den Menschen 
«Sgeschkossen ist, tagein. tayauS die gleich 
Handgriffe tun muß. Viel sch«olertger n»ar 
vielleicht noch der erste Teil der lanzen 

l Gtrecke. Ueber LX Wochen mußten die Brll-
 ̂ der Hunter in d  ̂ Luft bleiben, um über-
 ̂Haupt erst einnmt den bisher aufgestellten 
 ̂Steforb PI erreiche». Aber neben  ̂Tner-
sie, die für ein MheS Unternehmen vnb«-
Nngt nS  ̂ist, maß man auch die rein flie­
gerische Leitung bewundern. Die Motoren 
dursten auf ?vinen Aa? übevanftrengt wer« 
den. Je gleichmäßig!̂   ̂Maschine läuft, 
je weniger Gtbrvngen eintreten, desto siche­
rer sann m« auf ein lange« Laoslen deS 
Mo<vrs rechnen. Besonder« Schwierigsten 
waren bei der Zufuhr von neuem Brennstoff 
offenbar nicht mehr ß» a»erw»nden. Denn 
fast soomal haben bi« Mieger in der Luft 
getankt, ichn« daß dabei ein Zwischenfall ein» 
getreten ist. Als besonderes Kuriosmn sei er-
wihnt, daß an der Aufstellung deS neaen 
Weltrekordes etm ganz» Yamilie bete  ̂
war. Denn nicht alkin das Mugzeug My of 
Ehicayo  ̂ wvrde von den zwei HmserS ge­
steuert, sondern auch daS TanVlv^ug Älar-
de von den beiden anderen VrÄdern Hunter 
gelentt, während die Schwester der vier Brü­
der fttr S«e Pf!̂  der Fl»egersamil>e sorgt«. 

S» V «türlich nicht richtig. daZ, wie de-
hauptet wurde, die Mieger haichtstchkich nur 
von schwarzem «asfse gel«Ht haben. Sie 
brauchten, um einen «uSglÄch für die 'chwe-
ren StrapaM gu yab«. ei« sehr soegfäUige 
Auswahl des KücheiyMelS. ^nycyen ist eS 
richt̂ , sie bestimmte« belebenden Narko-
^aS, wie es der Kaffee und Zigarckien swd, 
srark znßprechen wv^en, schon um die im-
mer wieder üderhanldnchmonde Middiakeit zu 
überwinden. 
în fmMH betrachtet ist der Mug der 

^n?tlder Hunter als ew ZuverUf̂ tsflug 
größten A-usmaßes zu werben, entsprechend 
 ̂den ZuveriMMs .̂,«. deS Auto-

îlkaueS. Nicht dessen wird die oberste 
^ense der LetstwyMigleit von Motoren 
 ̂Maschine. Denn î S Ergebnis eines sol­

chen Wuges ist von so vielen ZufSlI'igketten 

Furchtbares Erdbeben 
Dtt norvvlNlche XeU von Ändlen oesteni von einer tchveeen SlemeMar 

totoßrvpl>e deimoesutht 
K a l k u t t a, 4. Juli. 

St« schweres Erbbebe« hat gestern in 
Rerbostiuliteu viele vlenscheaopser gefordert 
und einen riesige« Schaden angerichtet. Die 
SrdstSp, die fast zwei Minuten danerten, 
waren se heftig, batz W Kalkutta silmtliche 
öfftntliŝ  Vedilnde arg in Mitleidenschast 
getege» »«de«. Der Vevölkttung bemL«  ̂

tsgte sich eine snrchtbare Pa»ik. Ja Teufen­
de« strö«tte« Leute auf die EtraAen, um 
de« Tode «nter den Trümmern der Häuser 
t« entgehe«, ys find aber trogdem viele 
Tot, «nd Verletzte zu beklagen. Besonders 
katastriPhal gestaltete pch die Lage an der 
Süste, «« das Meer infolge des Erdbebens 
itber die Ufer trat und weite Laadstriche 
iideeschnmnnite« 

Ale TckePlh« »nd TÄegffWhenmM«. 
du«ie« »«de» zeerißen «n» e» ist dnher 
geg r̂ttß «icht «iWch, El«Plheite» «ber 
die EMe»i«SniOstss«Ht z« e««W». E-st i« 
einißenTage», die B-ebi«w«»n »ie. 
der Heegestelt fche »erde«, «ie» «»« ein 
klare» Bil» der AMge» deS sH»tVen Erd-
behenß Dt>ii««e« kVnne«» 

Näumung des Saargebkles? 
M«« «»ch ««beftMgie «i»e« Psriser Blatt«» 

Der Oberbefehlshaber der alliierten Be-
satzungstruPpe« d-S Siheinlandes General 
Vnillanmat wurde gestern no« Prii-
sidEUten der «epudlit empfange«, «»ch 

Meldung des „Ech» de Paris- drehte 
sich das Beiyräch anch «» die »ilu»mng des 
TaargetietzeS, in dem bekanntlich nach de« 
FriedenSuerttage ven Bersailes i« Jahr« 
19»ö eine «dstwnnmg daritber z« erfolge« 

P a r i S, 4. Juli. 
hat, od das Saargebiet bei Deutschland ver 
bleibt oder in den franzAstsche» EtaatSver-
band überzugehen hat. Das genannte Blatt 
stellt fest, daß dte beiden überein ge?o»«en 
seien, auch das Eaargebiet i« EwuerstSnd. 
nis mit der VeiatzungSkommission, die am 
5. d. M. z« einer diesbezüglichen Sitzung 
zniannnentritt, z« rtinmen. 

Gewerbekredite in Slowenien 
B e o g r a d, 4. Juli. 

Gestern fOnd hier eine Plenarsttznng des 
«erWaktungsanSfchnyes der staatlichen «e-
»erbebank statt, ble stch hanPtstichNch «U 
der Frage der Erricht««g nener FiNale« he 
fchiistigte. ES wurde beschloffen, die Srilu-
dung «euer Malen fvlange aufznfchiedeu, 
bis nicht das ganze Aktienkapital eingezahlt 

ist. Einzig ««d ellein bezüglich Ljubljana 
«nud« infasern« eine A«Snah«e gemacht, 
als die Erteilung »on Krediten in Elowe-
«ten im vege eines verwandten Veldwsti-
tnts dnrchgeführt «rden wird, solange die 
FNiale LjiAllaua nicht errichtet »ird. 

Kampf gegen Pofchlwara 
tt.ovA g»«»tz«,l̂ i«ser «ii 49.avv T>sasii»»e« i» gtp«« 

Am 27. und 23. Juni ttat in Osala ein 
Äonq-reß des Bundes für Beieitigung der 
Freuden.Kuser in Japan zusammen, um 
das ganze Land zu ^nem Feldzug gegen 
„Voschiwara" Mszurufen. Der Höhepunkt 
des FeldzugeS soll zusammenfallen mit dem 
Besuch einer idonnnission des Völkerbundes 
zum Studium dieser Frage im Na^n und 
Fernen Osten. 

Me die Führer der Antt-Yoschiwara-Be-
weg^ng behaupten, find tn den letzten Iah-
ren erhebliche Fortschritte der Bundesprv-
paganda zu verzeichmn. In den fiwf Ja  ̂
ren nach lvS4 ist die Zahl der VenuSjlw-
gerinnen von 5S..?25 aus 49.YS8 gefmjkw. 
Die yermindecung ist zwar nicht erheblich, 
wird aber in Anbetracht der fest eingewur-
zttteu fernöstlich«! Auffasfungen über diese 
FnZge als bemerkenswert Eingestellt. Die 
Zahl der FreudelchSuscr h<tt stch i« dersel­

ben Zeit mn b3b vermindert. Im Jahre 
1938 gab eS noch ll.lSd bffentliche Häuser. 

Durch die Propaganda des Bundes be­
wogen, haken «sine ganze Reihe vonPrcvinz-
tagen das Voschiwara-Gys^m verurteitt. 
Merkwürdigerweise hat die Regierung in 
der Frage iUterhäupt keine bestimmte Poli­
tik. Einem ZeitungSvertreter gegenüber 
äußerte sich ein l̂ o r̂ RegievungSbeamter, 
!>aß zwar Voschivara in mancher Hinsicht 
»merwünscht ist, daß eS aber ttber die t̂-
tel und Wege, dieses Uebel zu beseitigen, die 
größten MeinunsiSverschiet>enheiten ^be. 
Die Regierung wt ihr Möglichstes, um et­
waige Schäden dieser Tinrichtung zu ver­
hüten. aber eine bestimmte !̂ litit habe fl« 
nicht. 

^S VölkeribundSkomitee gegen Fraven-
und Zkinderhünler entsendet im HerHst drei 
Vertreter zu einer Studienfaihrt nach t̂ m 

Nahen und Fernen ivsten. Die gahit »ird 
finanziert von einer Stiftung gv  ̂D. 
Rockefellers in HSHe van S40.000 Yen. Diese 
Rstfe soll eine ErgiwPMg für die Unter­
suchung der VölSerSundSGoMmifsiim in Eu­
ropa und Amerika bilden, deren Grgebniffe 
zur Zeit bereits vorliegm. Unter anderem 
sind an «00 venuSiüngnInnen Fragebog«« 
gerichtet und auch von bliesen deantwertet 
worden. Das YSlkerbvndSkomitee wird «it 
dem saipanischen Anti.Voschtwm»-Bmck 
Hand in Hand arbeiten. 

Kvnlgsbtgtgnuno 

in Slnoia 

V u k a r e s t ,  4 .  J u k k .  
Wie aus zumrlSßiger Qnelle »erla«te  ̂

«erden stch Kiwig tlarol und «nig Mexa«. 
der zn ihrer ersten offiziellen Begegnnag w 
Einaia znsnnnnenflnden« 

onv wid Sita konfteUrm 
t» Smf 

L o n d o n ,  4 .  K M .  
Wie aus Genf berichtet wird, hatte« E» 

kaiserin Zita und Otto während ihres AM 
entHaltes in Venf längere Konferenzen «it 
ungarischen Legitimistenführern, mn dt« 
eventuell Rlickkehr der !̂ Murger auf den 
ungarischen Thron zu erörtern. 

Dorfenberichte 
3 ü r i ch. 4. JuA. Deckwu Beogtt« 

Paris Lo.Z«»  ̂ London ».o«. New 
»or? »1V.L0, Mailand SS.9g, Prag Ib.«, 
Wien 72.78, Budapest W.Sb. Berlin !22.». 

L t u b l s a n a ,  4. JuN. Dsvift«: Berti« 
1S4S.Ü0, Vttdapest SM.«. Zürich l«b.90, 
Wien 797.S0, London N4.Db» Nswyetzl 
ÜS.8üb. Paris Vl.gS» 1b7A?, Trisst 

IMlllllWlMsUli 
GregorSiLeva ul. S sl. Stockei, 

vebinationsstnnden! Dienstag von XlS bil 
Xlv Uhr nnd EamStag Von XV bis V 
vbr l 

Olbhängig, daß daraus steine allgemeinen Rück 
schtüfse ge,zagen werden köemen. Anerkannt 
muß werdm, daß «s zum erften Mvle mög­
lich war. mit einem Flugzeug «umterbro-
chen b<X) Stunden in der Luft z« bleiben, 
eine geradezu phantastische Leistung! Als vor 
stwa einem dreiviertel Aahee die Hi!̂ stlet̂  
stung von 4M Stiunden in ununterb^ch^m 
Fluge erzielt wurde, glmibte man, daß die­
ser Wel-trekord lange Zeit hindurch nicht 
überboten werden kbnne. Menschliche Ener­
gie i)at «s zustande gebracht, auch diese Lei-

stung zu überbieten. Ts wäre eine Unigerech-
t̂ gfeit̂  wollte man den Mag allew u t̂ 
kord '̂ucht begründen. Ein praktisches Ergeb­
nis werden sl>lch« Dauerslî  zweisellloS ha­
ben, Tväu îch, daß daS Tanten auf dem Lu.ft-
wcy weitere Verbreitung findet. Aus diese 
Weise kö?mten z. V. von Riesenflugzeugen, 
die wegen des NichtvorhandenSseins goiü-
gend großer Flugplahankagen auif den Zwi' 
schenswtlonen nicht landen können, Ron« 
stvP-Fskige auSgefî k t̂ werden. 

Hand in Hand gehen in moderner Zeit 

techni-scher Fortschritt »rd RekordSeistmig. 
Man Sann soyar sthgen» daß durch die Rekord 
s>ucht die technisch EntwikklmDg auf vielen 
Gebieten außerordentlich r'ssch geföedert «ird 
Vorläufig b t̂cht keine AuSs .̂ daß der 
Dauer flugweltrekord in der Luft mrt Tanken 
»vührend der Falhrt den Amerikanern ent-
filhrt wird; denn in Amerika hat man im 
il̂ ise von vielen Jahren große Erfahrungen 
gesamnielt, die den Fliegern anderer Natio-
iu:n seilen. D. O. 
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Admiral Rjeoovon gefiorhen 

Z a g r e b, 2. Juli. Heute früh ist im 
hiesigen Mlitärkranlenhcms der e^^aliye 
Kommandant der gefangen österreichisch-un» 
garischen Kriegsflotte, Admiral Maximilian 
N j e g o v a n im 72. LebenKjahve gestorben. 
Admiral Njegovan hat im Jahre 1916 die 
UMlM der österreichischen KrieMlotte gegen 
die italienisch Küste de! Ancona imrchze-
führt. Im J r̂e 1917 wurde er zum Kom­
mandanten der gesamten Ksterreichiisch-unga' 
rischen Kriegsflotte ernannt. Nach l«r Meu­
terei in Kotvr w-urde er pensioniert und zu 
seinem Nachfolger der jetzige ungarische 
Reichsverweser Horthy bestellt. 

RaatrlN vtr flnnifchen 
Reglemng 

Im Zusammenhang mit der Lappobewe-
gung — der antikommunistischcn Aktion der 
finnischen Bauern  ̂ist der Ministerprä­
sident KalIio mit dem gesamt'?,» Kabinett 
zurückgetreten. 

Der Fürst d?« Droadwa« 
ruiniert 

>5iner der größten Spekulanten der Nsiv-
Yorker Börse, Harald ̂ iyder. besiindet kich un-
ter den Opfern des letzten Börsenkra^chs. Ha­
rald Ryder, der in Börsenkreisen Amerikas 
unter dem Spitznamen „Fürst von  ̂ Broad­
way" weit und breit bekannt ist, die Klo: 
niglkeit von 60 Millionen Dollar in einigen 
Tagen verloren. Er schuldet au r̂dem 8 Mil 
lionen Dollar an B^ken, während sein 
Schwiegervater bei einer Stützungsaktion die 
Bagatelle von vier Millionen Dollar verlo­
ren hat. Auch die Frau des Broadivay-Für-
sten hat den größten Teil iihrcz beträchtlichen 
Vermögens eingebüßt. Es herrscht trübe 
Stiimmung in den Vergnüg.unflslokalen vom 
Broadway, wo Ryder seinerzeit über 20 
Millionen Dollar ausgegeben )at. Nicht um­
sonst war der Börsenfürst ein gerngesehener 
Gast in den Nacht<lotalen der Rî enstadt. 
Er Pflegte jedem Musiker einen 100'Dollar' 

Schein in die Hand zu drücken, wenn dt« 
Ka l̂le die Hymne spielte: „Hcch lebe Mister 
Ryder". Auch daS Garderobensräiulein im 
Gtammllub des Börsenmagnaten macht eine 
saure Mbene; denn sie bekam jedesnral. wenn 
Mr. Ryder bei ihr ssine Garderobe ablegte, 
das „kl̂ m" Trinkgeld von b0 Dollar. Aber 

noch einige andere Beispiele der geradezu un-
geH r̂en VevschwendungSsucht: Harald Ry­
der benutzte in ewigen Monaten für sein« 
persönlichen Llvecke nicht weniger als S Mil­
lionen Dollar. Einen Anzug zog er nie öfter 
als dreimal an. Ebenso fuhr er nur in neuen 
AutoS. 

Der Führer eine« ttallentschen 

Gefchwoderfluge« über den 

Ozean 

Wird der Luftfahrtminister Balbo sein. 
Unter seiner persönlichen Leitung sollen 
demnächst Kwölf der größten und stärksten 
italienischen Marineflugzeuge einen unun-
terbroc^nen Flug von Rom nach Brasilien 

auSft̂ hren. 

die offen? Grube. Die letztere Schilderung 
mag etwas amvahrfcheiMch klingen, Äber sie 
ist durch Ueberlieferungen und Zeugenaussa­
gen verbürgt und für das Geschick deS Hen­
kers kennzeicknend. K'itagora trennte daS 
Haupt nie ganz ab. Mit unglaublicher Sicher 
heit liieß er einen schmalen Hautstreifen am 
Hals unberührt, so daß der abgeschlagene 
Kopf nicht fortrollte. Sekunden später wurde 
die Gru  ̂ zugeschaufelt, die Blutspuren mit 
Erde verwischit. und diie Gerechtigkeit trium« 
phierte ihrer schändlichen Genugtuung. 

„Verabscheu ungswürdig ist das Amt eineS 
HmkerS", liest man in den Aufzeichnungen 
KitagoraS, „a>ber um vieles verabl̂ lZ^uungS-
würdiger ist der Fvhlspruch «lines Richters, 
der ein Ts^Surteî  fällt, ohn? seiner mensch­
lichen Schwächen sich bewußt zu sein. Ich er­
innere mich eines Falles, der in Japan weit­
hin das größte Auflsehen erregte. Damals 
wurde ein wegen Gattenmordes angeklagter 
Spinneroiarlieiter zum Tode verurteilt, wie­
wohl er bis zur letzten Stunde seine Unschuld 
beteuerte. In seiner vohlgesetzten Verteidi­
gungsrede sagte er vor Gericht: „Meine Her-
ren! Die Anklage, die man mir zur Last 
legt, bedeutet für mich den Tod dairch daS 
Schwert. Leider vermag ich Sie von meiner 
Unschuld nicht zu überMgen, denn ich weilt« 
zur Zeit der Tat im Zimmer meiner ermor­
deten Frau. Aber trotzdem stehe ich rein 
vor Ihnen, rein von jeder Schuld, ich habe 
keinen Mord begangen. Während ich schlief, 
muß der Uebeltäter in unsere WoHnung ein­
gedrungen sein und den Dolch meiner Frau 
ins Herz gestoßen baben. MS ich morgens 
erwachte, lag ich neben einer Toten." Dissen 
Ausführungen schenkte daS Gericht natürlich 

Klare Konturen 
Die Kleine Entente al< llrfprung der europSlschen 

Wirtlchafttentente 

Der Außemntnifter Dr. Ma, inks-
v i ̂  kamt «it de« ErfOlge» sewir Neise 
nach Strpske Pleso und Bukarest zufrieden 
sein. Das Terrain »ar gut vorbereitet und 
die Effekte find qnalitativ und quantitativ 
auf gleicher HAtze. «<f realem Baden fte» 
hend, will er die gegebenen Vwglichkeiten 
vorerst in engem «ahmen durchftihren, um 
sie dann sulzefsive iiber den ganzen Konti­
nent auszubreiten. Das Pariser ^Journal" 
«ar auf dem Holzwege, al» e» die Reorga­
nisation der Kleinen Entente aus föderati­
ver Basis unter Hinzuziehung von Oester« 
reich und Ungar» voraussagte und Doktor 
Marinkoviü beeilte sich auch, eine solche Ver­
sion energisch zu dementieren. Di« Kleine 
Entente kann sich angenblicklich nur auf 
P o l e n  u n d  G r i e c h e n l a n d  » e r ­
breiten und eventuell noch Staaten de» la­
teinischen Amerika hinzuziehen. 

Der größere, in Bukarest entmickelte Ss-
danke geht aber unabhän^^g von der Klei­
nen Entente und besaßt sich mit der wirt-
schastlichen Zusammenarbeit EurcpaS. Hier 

- M a r i b o r, 4. Juli. 

ist die Frage, ob da Oesterreich und Ungarn 
mitarbÄen »erben, gar nicht gestellt wor­
den, aber sie ist schon im Vorhinein beant-
«ortet lemesen, al» Dr. Marinkoois erklär­
te, daß die Aktion langsam die Nachbarn er-
saflen «erde nnd von da ans den ganzen 
Kontinent überslnten wird. Diese Aktion 
»irb aber nicht ans föderativer Basis gestellt 
sein nnd nicht den politischen Intereflen des 
Einen oder des Anderen dienen, sonder« ist 
als Rettungsaktion sür die europäische 
Wirtschast gedacht, die aber mit legUimisti-
sthen Hintergedanken uudurchslihrbmk ist. 

Die beiden, »ebeneinanderlausende« 'Ik-
tionen lassen ihre scharf abgegrenzten Kon-
tnren hente sî n ganz deutlich erkennen. 
Aus der einen Seite die politische Kleine 
Entente mit dem AnMick nach dem Balkan­
bund, aus der anderen Seite die non hier 
ausg^ude «irtschastliche e»r«ptische 
Aktion zum Gchiche der europäische« Pro­
duktion landwirtschastlicher nnd industriel­
ler Art, die den vollkommen ?, ?ollabbau 
zum Ziele hat. 

Altsapanische Justiz 
Aus den Erinnerungen des jüngst verstorbe­

nen EcharsrichterS Kitagora. 

Einige Tage sind es her, seit in Joks^ma 
ein Mann starb, der weit iiber die Grenzen 
seines Heimatlandes hinaus bekannt und ge 
sürchtet war. Dieser Mann hieß H i t u-
payKitagora. Er war der ehemalige 
Scharfrichter von Japan. Ein Mann von 
ungewöhnlicher Körpertraft, die ihn auch in 
seinem hohen Alter — er zählte bereits das 
84. Lebensjahr, als er starb -- nicht verlas­
sen hatte. Die Einwohner von Jokohama 
nannten ihn den gelben Herkules. Nun ist 
er tot und mit ihm verschwindet eine der in­
teressantesten Erinnerungen an das alte 
Japan. 

Vor 25 Jahren sah man ihn noch sein 
blutiges Handwerk ausüben, und so man­
cher wohlgezielte Schwertschlag landete :m 
Mcken seines Opfers. Mehr als 60 Enthaup 
tete zählte das Konto Kitagcras. In seinen 
schriftlich niedergelegten Erinnerungen liest 
man aus der letzten Seite: „Ich war ein Die­
ner der Gerechtigkeit, weniger auS Neigung, 
denn aus Zwang." Die^e Erkennwis mag 

umso verstäM^cher erscheinen, wenn man 
weiß, daß Ende des vorigen Jahrhunderts 
jeder der großen Feudallherren von Japan 
das Recht hatte, einen eigenen Leibscharf­
richter KU h t̂en. Gewöhnlich wurde dieser 
der Dienerschaft entnommen, und der ein­
mal zu diesem Amte Ausern>ä>hlt« wagte 
nicht, dem Befehl sich zu widersetzen, wollte 
er nicht Gefahr laufen, dem Schwerte seines 
Nachfckgers nogen Gchorsamsvenvcigerung 
ausgeliefert zu werden. So geschah es, daß 
ein Großteil der dama>lig?nIchavfrichter nur 
unter dem Zwange und aus Furcht für das 
eigene Leben das schimpfliich« Henkerhand-
nxrk ausübte.' 

Die Enthauptung vollzog sich in folgender 
Weise: Der zum Tode verurteilte saß mit 
gekreuzten Beinen erhobenen Hauptes auf 
der Erde und erwartete in dieser Stellung 
den tödlichen Schwertstreich deS Henkers. 
Richt-block oder Falllbeil kannte man nicht. 
Eine einfache Strohmatt« und eine etwas 
über einen Metex tî e Grube noben der To-
dsSftätte bildete die gesamte Ausstattung, 'die 
zu einer Hinrichtung erforderlich war. Hatte 
die Enthauptung stattgefunden, dann beför­
derte ein Fußtritt Leichnam mitsamt 
dem auf die Brust hevÄb'baumelnden Kopf in 

Larlottavunker 
51 Roman von Elisabeth Rey. 
covvrledt d» Nirtl» 0»N» 

Reinlhold Thurm aber war Plötzlich spur­
los verschwunden. 

(̂ avlotta Dunker merkte jedoch nichts da­
von, sie vernahm auch nicht die ^stig nÄher-
kommenden Schritte, sah nicht den Mann, 
der jetzt hinter sie trat und sie mit von Liebe 
und Mitleid erfülltem Blick betrachtete. 

Er sah, wie sie leicht zusammenschauerte, 
da der Wind kalt und unfreundlich durch die 
Gräberreihen siuihr. 

Carlotta Dunker hatte alles um sich her 
vergefsen. Erst ein leiser Anruf ließ sie aus 
ihrer fernen Gedankenwelt zurückkehren. 

„Carlotta, liebe Crlotta!" 
Das war nicht Onkel Thurms Stimme, 

das war die Stimme . . . 
Sie richtete sich empor und starrte dem 

Mann ins Gesicht, dessen Stimme sie soeben 
AU erkennen geglaubt hatte. 

„Erik Ravenow!" kam es endlich zitternd 
von ihren Lippen. 

Da stand dieser auch schon mit zwei 
Schritten neben Hr und zog sie sanft zu sich 
empor. 

„Carlotta, du liebe, süße Frau!" rief ee 
in be nahe scheu?r Ergrissen ît auS. „Ber-
Aoih' mir, daß ich abermals so unvermutet 

vor dir stehe. Ich weiß, was geschehen ist. 
Laß mich endlich dÄn Geschick in meine 
Hände nehmen, ^s Lebens rauhe Stürme 
haben dich genug gezaust. Ich will dich für 
ewig vor neuer Unbill bewahren. Sage nicht 
mehr nein, werde endlich mein Weib!" 

Carlotta Dunker lehnte zitternd an der 
Brust des geliebten Mannes. 

Tränen rannen über ihr bleiches Ge­
sicht; aber sie duldete seine Küsse und we)rte 
ihm nicht. 

„Sprich es nur einmal aius, daß du n'm 
mein, ganz mein werden willst. Carlotta," 
bat cr snnft M'er ihr Haar streichelnd. „Ich 
muß es aus deinem Munde hören, damit ich 
auch weiß, daß ich endlich, endlich daS gro­
ße Glück, dich mein holdes Weib, errungen 
habe. — Sag', liebst du mich?" 

„Ich liebe dich, Erik, liebe dich wohl 
schon immer, und ich ^n ja so Mckl:ch, 
daß du gekommen bist," flüsterte sie, uni! 
ihre Lippen fanden sich in einem heißen 
Suß. 

„Gehen wir, Carlotta," bat Erik Rave­
now dann mit stlückbebender Stimme. „Ich 
füihle, daß du fröstelst. Es ist kalt hier 
draußen." 

Sie nickte und entwand sich seiner Um-
armiung. Noch einmal trat sie zum Grab, 
d<.S die ihr bisher beiden liebsten Menschen 
barg, und flüsterte: 

„Lobt wohl und verzeiht mip. aber ich 
habe ihn ja so lieb." 

Erik Ravenow nahm ihren Arm und 
führte sie sanft davon. 

Jetzt erst vermißt« Carlctta Dunker 
Reinhold ^urm, und sie sah sich überall 
nach ihm um. 

Erik Navenow bemerkte dies und erklärt« 
ihr nun lächelnd: 

„Unser alter, lieber Freund läßt dich 
herzlich grüßen, und du sollst ihm nicht böse 
sein, daß er still davongegangen ist." 

Carlotta drückte fest den Arm dsZ Ge­
liebten und antwortete: 

„Onkel Thurm soll unser Glück sofcrt er­
fahren, denn letzten Endes verdanken wir 
es ihm allein. Wer weiß, Erik, was gesche­
hen wäre, wenn er mir nicht zuzece t̂ 
t̂te. Melleicht hätte ich "kizrmalS 

wieder heimgeschickt." 
» 

Es war einige Wochen spä!.. rie­
selte erster Winterschnee voin Himmel. 
Durch die Reihen des Fvieidhoss schritt ein 
junges Paar. Es waren Erik Ravenow 
und seine schöne, glückliche Frau. 

Der Priester hatte vor wenigen Stun­
dest den Segen über ihre Ehe gesprochen. 

Nun zog es Carlotta zum Grabe ihrer 
L eben, um sür lange Zeit Abschied zu neh-
uien. 

Lange verharrte sie neben dem weißen 
C'rabhügel im stillen Gebet, bis ihr M«tn 
sie sanft zum Aufbruch mahnte. 

Dramßen wartete das und NM» 
iilld Thurm schritt erregt auf dem Fuß­
steig hin und her. 

„Ander, es wird höchst ' Zeit daß  ̂
zum Bahnhos kommt," rief er iihnen schön 
von weitem zu. „Sorcst fährt euch die ver-
troche Tisen^n wahrhaftig noch davon." 

Frau Carlotta lachte glücklich und eUte 
ihm entgegen. Und «He e» sich der alt« 
Mann versah, hatte sie chn mitten auf den 
Mund geküßt. 

Er quittierte mit einem vergnügt schnnm 
jzelnden Seitenblick auf den Ehe­
mann. 

Erik Ravenow aiber lachte glückselig und 
drückte dem alten Freund daiÄbar die 
Hand. 

Eine Stunde später fuhren Erik Rav«  ̂
v.ow und Frau Carlotta dem sonn^ îen Sü» 
den entgegen. 

—  E n d e . —  

Zpenäet  tür  c!en 

kavio-i-oiiol 
(jer ^ntitukeri(ulo8en!ix3 in ^aridvrl 
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keinen Glan-bün. Das Urtell l<mtete auf Tod 
^urch den Henker. 

Drei Ta^e später wurde er nach der Sitte 
der Zeit auf ungesatteltem Pferde zum Rlcht-
platz geführt; die Strohmatte lvurde ausge­
breitet, ohne Auiffvvderung :mhm er auf ihr 
mit auf den Rücken geb-un-denen Armen Platz 
und ließ sich die Augen verbinden. Keine 
Tr̂ ne vergoß er, nur ein leiser Seufzer ent­
rang sich seiner Brust, als die Binde gekno­
tet wurde utrd ringsum feierliche Stille ein­
trat. Ich l̂ tte eben «den tiMrinflenden Hieb 
ausgeführt, der Leichnam war mit einem 
Filsjtritt in die offene Gruib? hinabgestoßen 
worden, da st-iirzte ein junger Mann herbei 
inlt einem blinkenden Dolch in der Hand. 
Ehe jenrand -eingreifen konnte, <)atte er i>hn 
sich in die Brust Mosten. Es war derselbe 
Dolch, durch d  ̂ die Ermordete 'î r Leben 
lassen mus;te. Auf dem Holzssrî  stand das 
Gestl̂ nditis eingefchnitzt: „Der Träger dieser 
Waffe ist der LitscmtuS (der Name 
der Ermordeten), weil sie m'ir die Vhe ver­
brochen hatte und «inen anderen Herste." 

H. «. 

Schildbitrßerstreich fttmchcher FU»r»ehr. 

Die litauische Feuerwehr von Aledscha hat 
ein Experinrent gemacht, welches das Rezept 
pon Earles Bamb bei » t̂em Übertrifft, der 
ein Haus niederbrannte, wenn er Schwäne-
braten haben wollte. Die Feuerwehr von 
Alodischa, eine freiwillige Organisation, hatte 
sich eine neue Feuerlöschspritze angeschafft 
und beschloß, deren Brauchbarkeit auf die 
Proil>e zu stellen. Sie tat indem sie ei­
ne Scheulie in Brand steckt«, a r̂ d« Flam-
meil schlugen über die gesteckten Grenzen 
und mehr als zwanzig H^ser wurden zex. 
stSrt. Die Brmvdspritze wurde dem ^bri­
santen zuriickgegeben, damit er sie untersu­
che. Die Probe war zwar vm glänzender Er­
folg. aber die Spritze scheint ein Fehlschlag 
genasen zu sein. Ab« vielleicht überlegt d<e 
k^uerlvehr von Aledscha, ihr neues In­
strument nltr in gewissen Gvenitzen befriedi­
gend sein kann. Es ist <fttt für Scheunen, 

! !cht zu gebr«»ch«n, wenn das ganze 
Dorf brennt. 

In »ine« »o« d« Ver»«d«-
Inseln bis «e«tzvr?. 

Zwei jlmge Ainer̂ aner, Eric Johnson 
nnd Fsoven« Gmitih, verliehen am 10. Ju­
ni den Hafen .Hamilton Bermuda-Inseln 
in einem kleinen Ritd îvoot. Ms fie beim 
Al'sch:?d von ihren Freunden' fcrgten, daß ße 
nach Newyork sich begebt wollen, wu?dm 
sie ailsgolacht. ES war aber ihr voller Ernst. 
17 7-asie ruöevten die beideil jungen Leute 
in nordiistlicher Mcht-ung. Unterwegs begeg­
neten sie keinem einzigen Danipfer. Nur atn 
17. Tage ihrer Reise fie ein Tchisf sich 
nähern. Als es voriiberkam, ichrien die be -̂
dcu Inngens der Besatzmrg zu: „Wo ist 
Nmwork?" Gros  ̂ :var die Freude der jun-
gen Zeefahrer, als sich herausstellte, das  ̂ der 
Newyorker Hafen in ein-r Entfernung oon 
nur einigen Kilometern liege. Sie kanicn ge­
sund und wolhl in Newyork an, sagten aber 
dem Reporter des „̂ ^ewtiork-.̂ raid", das; sie 
nis mehr sich M einem solchen Untern-̂ hlnen 
verleiten lassen würden. 

Der Klinsjahrplan 
Verbrechen 

ein 

D>» Ar>«u eine» TIch«»«-Si»««tsiar» — Dt« 
WahrheU Aber Zi»tzl«»» 

Berlin, 3. Juli. Der o r w ö r t s" 
veröffentlicht ein« Erklärung des nach Pa­
r i s  g e f l ü c h t e t e n  T s c h e k a k o m m i f l ü r s  A g a .  
b e k o w. Diestr sagt: In Rußland fei jede 
FreiheitsAnßerung nnterl̂ tickt. Die Arbeiter 
klaffe müsie unerhörte materielle und Mora­
list̂  Opftr für liie VerwirKichung dos ver-
brecheris«!̂  »»nd phantastischen Fünfjahr­
planes bangen und gehe daran physisch zu-
grmide. Ba«er»ts« t̂ »ird durch das 
Hineinprefim in die Kollektivwirtschaft voll 
ständig rniniert. Die Stalw-Regierung biete 
an Stelle der individnelen Bauernwirtjchaft 

gar nichts. Die Folge davon sei Hungersnot 
in eine« Agrarland wie Rußland. 

Die Auhenpolitik werde von verlogenen 
«ufrufen an die Arbeiterschaft Westeuropas 
beherrscht. Auf de« «ebiet des Handels holte 
er es sür ein Verbreche«, daß ang-Mts 
einer tatsächlich bestehenden Hnngersnot o«s 
Rußland Lebensmittel ausglühet werden 
und der Erlös in die Taschen der Sowjet-
gewaltigen und in die Kassen der kommmii-
f̂ chen Parteien aller Länder fliefft. Er sei 
der erste, der eS wage, gegen dieses Regime 
auszutreten. 

Nache am Kollegen? 
S«chw>re ««>«« et««» «rzl — Dt« Lii»«»«r 

Kt»d«rtraaööt« »« ö«r >»f»litr»»G 
L L b  -  c k ,  S .  J u l i ^  U «  ! » > « » » ! «  d e »  S » -

becker ldindersterbens scheint eine sensatio-
nele Ausklärung gefunden zu haben. Der 
Leiter des Liib^er llinderspitals Professor 
Klotz wirb beschuldigt, er habe von >«« 
verheerenden Folgen des in Lübeck liergeftell 
teu Calmette-PrSparateS Kenntnis gehabt, 
habe ober darüber geschwiegen, weil zwischen 
ih« und Professor D e y ck e, der dem Lti» 
b^er Gesundheitsamt die Anwendung des 
Calmette-Präparates empfohlen hatte, erbit 
terte persönliche Feindschaft bestand. Als der 
Skan l̂ ausbrach, veröffentlichte Profesfor 
Klotz in einer m^zinisch^n ^chzeitschrist 
ewen Artikel, worin er Deycke vorwarf, er 

sei den Serüchten, daß das Ealmette-Prä-
parat als unbedingt titdlicheS Präparat be­
zeichnet werden müsse, nicht nachgegangen. 

Run ist es auffällig, baß Profesior Klotz 
das nicht selbst getan hat, obwohl die ersten 
Opfer verfehlt verwendeten Verums in 
feiner Klinik starben. Man vermutet, daß 
Klotz die furchtbaren Folgen der Ealmette-
Fütterungen rechtzeitig erkannt hatte, sich 
aber nich gerührt habe, damit die ganze 
Verantwortung a« dem furchtbaren Unglück 
ach das Haupt feines wifsenfchafttichen Kon-
kurrenten und persitnlichen Fe nd?s Profes-
jurs Deycke falle. 

Schnellzug gegen Swerzug 
Schr«chlich«s t« Malte« — Vt«l« T«t« »d 

V«r»i>«»«t« — Falsch« W«tch««ft«II>«g 
Wie aus Bologna vo>n 3. d. berich­

tet wird, ereignete sich in der Station Lasso 
eine furcht'l>are Katastrophe, der, so viel man 
bis r̂ weiß, dreißig Menschenleben zuin 
Opfer fielen. Ilm halb sieben Uhr morgens 
'.st der Schnellzug Bologna — Florenz -
Venedig in voller Fahrt in eir̂ en l̂ iiterziig 
hineingeraten, der in der Station'zur Ab­
fahrt bereit stand. Der Zusaminenstoß war 
so heftig, daß beide Lokomotiven buchsilib-
lich zerschmettert wurden. Die ÄZaygons des 
Schnellzuges türmten sich auseinander, wobei 
die am schwächsten und billigsten gebauten 
Wagen dritter Klasie am schlimmsten davon­
kamen. Der an den Dienstwagen nngekiängte 
erste Wagen dritter Klasse wurde derart 
durch die Wucht des Zusammenstoßes zer­
quetscht, daß allein in dies?ui W-agen 14 Per 
sonen den Ä)d fanden und mehr als dreiszig 
schtverer oder leichter verletzt wurden. Un­
ter de,, Todesopfern befinden sich auch d'"' 
Soldaten. Der Mailänder Schnellzug i 
besonders mit Ausflüglern stark beiekt. ' 

sich auf der Reise von Bologna an die A-dria 
befanden. Das Unglilck entstand infolge fol-
scher Weichenstellu,:g. Der Weichenwächter 
hat die Flucht ergriffen und konnte bisher 
nicht festgenommen werden. <?S konnte bis­
her bloß bei der Hälfte der Opfer die Iden­
tität festgestellt werden. Die übrigen wurden 
durch den Unfall derart entstellt, daß bei 
vielen auch nur der Versuch einer Identifi­
zierung kaum möglich sein ivird. 

Die Island Milleniumskeier 

MM I 

.AMWk 

d.e in Gegeuivart di>'s dänischen ttönigopaa«! sten begangen wird: eine Sz!.'ue aus den ^vest 
res voa 1tK).00() Isländern und 50.000 Gä- i spielen — „Die Gründung des isländischen 

itzarlamentS". 

Sln fanatischer Shakspeare-
fammler 

Der vor kurzem ver-stvrbene frühere Prä­
sident der Standard Oil Company war der 
größte Salnnller von S)a!kespeares-Bijcl>ern 
der Welt. Seine Bibliot̂ , nur Werke, die 
allf Shakespeare Bezug hatten, umfaßte 
nicht weniger als 20.000 Bände. Je älter 
Mr. Folger wurde, desto mehr war er um 
die Zukunft seltner Sammlungen besorzt. 
Um sie ihrem Wert entsprechend aufzube-
ir>Ähren, wurde am !. Jänner 1S30 in Wa­
shington der Grundstein zu einem Gebäude 
gelegt, >das ini Rücken der Kongreß-Biblio-
thef lî gt und ein idealer Aufenthaltsort 
flir die ivn? l̂>lger gesc,mmelten schätze sein 
n'ird. seinein Testainent hat !̂ olqer die 
eiî igartige Ahakfsp''>are-Bibl!iothek, die selbst 
die Canimlnng des griechischen MusenmS 
iibertrî t̂, sv^^e die bers,s,mte Sammlung 
von .?>. ?. ?»ttntington seinem Baterland 
vermacht. 

Sein gan/̂ S Leben l>!,t Mr. Henry Clatz 
s :̂'l<ger dem Anf̂ n seiner Bibliothek gewid 
met. Schon als student setzte er se^ne Leb-
vkr und? r̂eunde durch seine großen Ehak,̂ '-
i'peare-<<enntnisse in Crstaunen. ß^um hatte 
er die ersten Erfolge bei der Standard Oil 
erzielt, kaufte er chon einen Erstdruck W>a?e, 
fpeare^  ̂ fiir 2i)00 Dollar. Bon, l̂̂ re IWll 
an begann Mr. mit groß^gem 
erzielt, kaufte er sli>on einen Erstdruck Htx^ke 
UXI6 sich auf den großen englis6>en Dichter 
'b<'î >g. Die Buchhändler aller Länder wuß­
ten, daß ein !̂ tzen PMiier, wenn er nur 
irgendwie ^ '̂zng ans Shakespeares hatte,' 
ein willkomn^ner Kauf für Mr. stsvl̂ er war. 
Er las jeden Äatalog, beantwortete jeden 
Brief, sänidte Nieter zu seder AMion und 
kaufte, Sauft«, saufte. Gelten hat es einen 

medhodiscĵ ren, systen»at«scheren, beharrli-
l̂ ren Wufer als Fvlger gegeb .̂ Sobald 
die Werke eingekauft waren, wurden sie von 
Aolger katalogisiert und soî äiltigst verpackt. 
Eifersüchtig bewachte Mr. Folger seine 
Sammlung und nur wenige Auserivählte 
bekamen sie zu sehen. An Studenten gab er 
nie ein Buch heraus. 

Unter den Erwerb-ungen Folgers ist die 
Sammlung von ZeituingSauSschnitten des 
großen Shatespeare-Schiilers, l̂liwell, zu 
nennen, ferner die berichmte Bilblisthek von 
8ord Marwick und Marsden'Perry. Letztere! 
enthielt eine große Zahl frühster Shakespe. 
are-AuSgiaben. Folger erstand auch den be-
richmten Erstdruck von „AtuS AndrvcinuZ", 
der tn Schweden entdeckt ,vorden war. Auch 
besaß er eine Erstausgabe des „H t̂"« 
Noch kurz vor seinem Tode kannte er diel 
ausgewähl-ten Werke der WKe-Sammlung 
aus Brooklyn. Der fanatische Sammler be­
schränkte sich nicht allein auf Erstausgaben 
Shakespearescher Werke, sondern auch auf 
spätere, kaufte Uebersetz»lngen, Bücher Über 
Shafospeare, besaß ganze Serien von Sha-
kespeattzeichnungen und -Kupfevstichen, so-
wie die berüih-mten Romneyschm Bilder, die 
ihresgleichen nicht auf der Welt habm. 

Au« Etile 

«!>»»« 

(Schluß). 

ilusfchuß fSr Unternehmen: Städtisch« 
Wasserleitung (Refrvent GR. Mag, 
Posavec). Um die Wasserloitung zu ver« 
stärken und mit hi7neicheiÄ>em Wasser zu 
versorgen, wird die Stadtgemeinde Fachleute 
Mdt dem Suchen nach dem Grundwass  ̂ be«, 
trauen. — Der Geineinderat nahm auch eî  
nen selbständigen Antrag des Referenten an, 
daß die Banalverwaltung ersucht werden 
möge, an Stelle der fünf Gemeinderäte (dev 
Herren Prekorsek, Koren, Mla^kar, MoLina 
und Sirec), die i>hre Mandate niedergelegt 
haben, neue Gemeindeväte zu ernennen. 

BauausschUß (Referent GR. Dr. Wcl f). 
Der Bau der Oblak-Gafse zwischen 
Zrinjski- unid Bensamin-Apavir-̂ sse amr̂  
de auf das nächste Jahr v^cho>ben, ebenso 
der Umbau eines Ummers im alten Gvms 
nasdum in zwei Zimmer. — Der sogenannt̂  
HigerSpergersche Besitz unterhaV de? Stadt-
parfs wirid nicht angefvrstet werden. Ein 
Teil der beiden zerfallenen .Hüuschon auf 
diesem Besitz wird als Matevwl verevenidet 
werden. 

«ewerbeausschuß (Reftrent GR. D o ö oo 
v i ü n i k). Ve ErlÄ l̂ng eines GesucheG 
der Sektion für Gower̂ förderung bei de« 
BeMkshauptmamtzschast Maribor — linkeD 
Dramvfer um Unterstüdung wuvde «if daß 
nächste Jahr verschoben. 

MarktauSfi!̂  (Rvfernt GR. R a v n 
k a r). Für ViehzuchtauSstellnng, die am 
9. September auf der F t̂sviese in l̂ lje ftatt 
findet, wird die Stadtgeineinde einen Pla  ̂
von 500 Quadratmeter überlassen nnd eine 
Unterstützung von 2000 Dinar zahlen. 

Gozialpolitifcher Ausschuß (Referent GR, 
Dr. B o r i L). Der Mietevverein hat dich 
Stadtgenle4n>de ersucht, seine Denkschrift be  ̂
ziiglich der Erweiterung des Meteî chutzeß 
auch auf Orte mit wen r̂ als 10.000 Ein  ̂
wohnern zu unterstützen. Das Gesuch vurdtz 
abschlägig befchiÄwn, da der Mieterschutz be  ̂
reits am 1. Mai d. I. ausgehobm iwrrde und' 
da nach Meimmg de«? Aus>s f̂ses ein neue« 
Mieterschutz die BauNtigk^eit hemmen würde. 
— In  ̂Rahinen der beiden städtischen Woh» 
nungsalktionen wurden bisher 22 tzüuser er̂  
richtet. Da das Ka>pital für di-ssc AMonen 
bereits erschiipft ist unk sich noch L0 Interesa 
senten für den Bmi von EinfmnIlienHä l̂sern 
gemeldet haben, stellte der Roferent den An­
trag, daß die Stadtgen,einbe eine Anleî  
von ti00.00s) Dinar sin die s^^ovtsetz^uny der 
Wohnnngeaktion aufnehmen solle. Die In­
teressenten müßten Sk>X des Bmiwertes, d. i. 
S4.<X)0 Dinar, sofort zahlen. Der Bo^atz' 
würde miit 15 Dinar per Qlu<:>r<itmeter ver­
rechnet ^Verden. Avifche r̂ dem Heftrenten 
Dr. VorSie und dein Finanzroferenten Dr. 
Vreöko entisipann sich hierauf eine lebhaft« 
Wechsclrede. Dr. Bieöko erklärte, daß man 
t̂ ber diese Angelegenh<'it auch Finanz­
ausschuß be r̂ayen mlissc. Dr. Vor̂ L drohte, 
seine Htelle niederzulegen, falls sÄn Antrag 
abgelehnt ir>erden sollte und erhärte, ^aß in 
diesem Falle der sozialpoilitische Ausschuß 
nicht mehr no-twendig wäre. Der Genwinde« 
rat »am zu »einem Beschluß, da lî  Titz«»g 
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mittlerweile defchluhuM)ig geworden war 
»mld deshalb vorzeitig beendet werden mußte. 

c. Vo« der ltriegSmarine. Der Korvetten-
leutnant Herr Savo S a l m i L in Abbenit. 
ein Sohn des hisftgen Juweliers Herrn R. 
Salnrie, wurde zum Fr̂ gattenloutnant be­
fördert. 

c. Tadesfülle. In Gaberje bei Celje ist am 
1. d. M. die Kaufmannsgattin Frau Marie 
S e n e a r im Mter von 42 Jahren, am 
2. ld. M. aber die TischlermeisterSAattin Frau 
!̂ hanna G r i l e c im Alter von 41 Jah­
ren gsstorben. Friede ihrer Asche! 

c. Verstorbene im Juni. Im verflanLienen 
Monat starben in Celje 26 Personen: 3 in 
der Stadt, 22 im öffentlichen ^ankenhaus 
und 1 im Militärspital. 

Der Verband der Gewerbevereine sllr 
Slowenien wird am Sonntaig, den 27. d. 
um 9 Uhr vormittags im Hotel „Balkan" in 
Celje eine Hauptversammlung a!bhalt?n. An 
der Tagesordnung u. a. auch eine Ab-
ändevung der Satzungen. Am Samstag, den 
SS. d. um 19 Uhr findet ebendort eine Bor-
fol̂ evenz der Delegierten, um 21 Uhr aber 
ein Gesellî tsabend statt. 

c. Fremdenverkehr im Juni. Im vergan­
genen Monat besuchten öelje 1225 Fr.?mde 
tgegen iSöl im Mai), u. zw. 970 979 Jugo-
silowen, 161 Ocherreiche?, S0 Roichsdeutsch», 
28 TschechoflowaLen, 19 Italiener, 5 ün» 
garn. 4 Engländer,  ̂ Griechen sowie ie 1 
Amerikaner, Schweizer, Russe und Rumäne. 
Nach dem Beruf wäre:? Z72 GeschäftsreiskN-
de  ̂ 328 Arbeiter, 84 Gewerbctreibende, 64 
Beamte, 23 Stud t̂en, 19 Aerzte, Iß Indu­
strielle und 8 Rechtsamvälte; 311 Personen 
waren ohne Beruf. 

c. Wem gehört der Hnnd? Herrn Gustav 
LovrenLiL, Portier im Hotel „Union", ist 
dieser Daqe ein Foxterrier ohne Marke zu­
gelaufen. Der Ngentilmer soll den Hund 
üortlselbst abholen. 

Aus VW! 

p. Evangelische». Sonntag, den 6. d. M. 
um 10 Uhr vormittags wird im Betsaale 
ein Predigtgottesdienst stattfinden. 

W koiitiUt u»«i »purlo» 0Rl̂ 0l. 
D kkktltlivl̂ » k'vkuinOri«!». 
W LmiSilll««»»» -!i. r«!. <9-90 

-I »epoti W 
' V7Z D 

Aus Dravoarad 

Todesfäle. Dieser Tage starb in Dober 
na bei Dvavograd die Besitzerin Frau Marie 
M a S i L im ihohen Alter von 30 Jahren. 
— Am 1. d. verschied hier die Private Frau 
Helene Pu 8 nik nach längerem Leiden. 
R. i. P.! Den schwergetroffenen Hinterblie-
ibenen unser inniAes Beileid! 

g. prand. Auf bisher noch uimusgeklärte 
Weise. bvach vor einigen Tage,! beim Besitzer 
Franz G a L n i k in OtiSki vrh ein Feuer 
auZ, welchem ^wohl das WirtschaftsgZbäude 
als auch sämtliche Stallungen zum Opfer 
fielen, r̂ Schalt ist nur Wm Teil durch 
Vechcher-ung gedeckt. 

H. Vi« Fe»er»ehrto«»ola findet diesen 
«Ämntag, den S. d. statt, zu welchem Zweck 
ein« gan  ̂Reihe von schönen Geivinsten an 
geschafft worven ist. 

g. Erdlmoine. In der Nacht vom 1. auf 
den 2. Juli rieß sich lZn Mohrenhof unweit 
von Dvalvograd eine Erdlawine los, die für 
einige Zeit die Reichsstraßc unpassierbar 
machte. Es dauerte nicht gerinige Zeit, um 
die großen Erdmassen zu beseitî gen. 

g. Blitzschlag. In der stürmischen Nacht 
von Dienstag auf Mittwoch, schlug es in 
PamoL in das Wirtschaftsgebäude des Be« 
sttzers Franz Iau ? ein. Der dadurch ent-
staickene Brand äscherte das Gebäude flänz« 
lich sin. Der Schaden ist nur teilweise durch 
Bevficheruny Mdeckt. 

g. Furchtbarer Hagelschlag. In der Nacht 
vom 1. auf den 2. d. ging in der hiesi'̂ n 
UmyeiduiNH ein furchtbarer .Hagekschlag nie­
der, der die Oblsternte fast völlbg vernichtete. 
Der Ha-gel siel in solchem Ausmaß, daß die 
Haigelkörner stellenweise weggeschaufelt wer­
den mußsten. 

g. GeschAftseritffnung. Dieser Tasse eröff­
n e  d e r  S c h u h m a c h e r  H e r r  A l b i n  K o t t a  
»in Schuhmachergeschäst. 

30 Äabre Rodsadrerllub 
„Gdelwetb tSoo" 

Die Weißblauen feiern am Samstag, den 
b. und Sonntag, den 6. d. den Jahres­
tag ihres Bestandes, somit ein Jubiläum, 
welches in der Geschichte des lokalen Rad­
fahrsportes die vollst Würdigung verdient. 
Als Einleitung findet bereits am Vorabend 
um 20 Uhr im Vereinslokale (Hotel Halb-
widl) ein FesikomVers statt. Für 
Sonntag um 8 Uhr friih.ist (mit Start und 
Ziel auf dem Exerzierplatz in Tezno) ein 
b0-Kilometer-Rennen ange­
setzt, wobei die Schönherr-Kapelle dem war­
tenden Sportpublikum am Start mit ihren 
fröhlichen Weisen die Zsit verkürzen wird. 
Nach dem Einlauf findet an Ort und Stelle 
die Preisverteilung statt. 

Bei schönem Wetter findet ab 16 Uhr in 
sämtlichen Lokalitäten und Gastgarten des 
Gaschofes „Zur Linde" in Radvan-e ein 
großes Volksfest statt. Das Vergnü­
gungskomitee arbeitet bereits mit Hochdruck 
an den Vorbereitungen. Als Attraktionen 
seien erwähnt: zierliche Zelte, eine große 
Rutschbahn, Tanzboden im Freien, Schieß­
stätte mit improvisierter Jagd auf einen Reh 
bock, Flafchenfischerei, Ringwerfen usw. 
Zwei Musikkapellen werden unermüdlich für 
flotte Stimmung for<jen. Im Falle fchlechter 
Witterung findet das Fest in den Sälen und 
der Veranda der Bierbrauerei „Union" 
statt; auf jeden Fall wird bei zweifelhaftem 
Mtter eine Ankündigungstafel auf dem 
Hauptplatz anzeigen, wo das Fest stattfin­
det. Alles in allem: der edle Radfahrfport, 
der in unserer Draustadt so viele !̂ geisterte 
Anhänger hat, wird am Samstag und Sonn 
tag zwei große Tage in seinen Annalen ver­
merken können. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 6. d. M: 
wird der Gottesdienst in Maribor ausfal­
len. 

m. Das 25jährige JubUäum begcht Sonn 
tag, den 13. d. die rührige Freiwillige Feu. 
erwehr von PobreZje. Gleichzeitig findet die 
Weihe der neuen Motorspritze statt. Im Mo­
nate August veranstaltet der Verein eine 
große Wohltätigkeitstombola. 

m. Konzert im Stadtpark. Im Falle schö­
ner Witterung findet kommenden Sonntag 
von halb 11 bis 12 Uhr im Stadtpark ein 
Konzert der Kapelle des Vereines „Kat. 
Omladina" statt. 

m. „Die erste weibliche Autotaxlbefitzerin". 
Unsere diesbezügliche g t̂ern gebrachte Notiz 
stellen wir dahin richtig, daß Frau Marie 

M a r i b o r, den 4. Ju t̂t. 

B u ba k wohl die Prüfung als Berufs-
chauffeurin abgelegt, jedoch keine Konzession 
als ^xilbesitzerin erworben hat. Sie tritt 
jedoch in Kürze als erste Taxameterchauffeu-
rin in die Dienste >d  ̂ hissigen Autotaxi-
m e t e r u n t e r n c h m e n s  P e l i k a n .  

m. Die Veldinstutute bleiben morgen, 
Samstag, entgegen der gestrigen Meldung, 
wie gewöhnlich, geöffnet. 

m. Zum Prapagandafilm. Wie die Lei­
tung des Burgkinos mitteilt, ist der Propa­
gandafilm der Firma Photomeyer in der 
Dichte normal hergestellt. Bei der Probe­
vorführung war . der A-mperoverlust in der 
Strombelieferung die Ursache an den dun­
kleren Bildern. Schon in der zweiten Vor­
führung, die am gleichen Abend erfolgte, 
ergab sich, daß der Film scharf und deutlich 
und vollkommen klar erscheint. 

Xorndrot, XEk»«, 

k^euerkomsn 
In unserer morgigen Rummer beginnen wir 
mit dem Abdruck unseres neuen Romans: 

IliilllülM?" »» 
von vtsried von H a n ft y i n  ̂

Während der alte Bankherr mit der reichen 
Erfahrung weiß, dah das Geld nicht aus der 
Straße liegt, daß ein Bermiigen nur in 
zähem Fleiß und unantastbarer Solidität 
erworben werden kann, ist der junge, leicht­
sinnige Sohn anderer Meinung. Er gerät in 
leichtsinnige Gesellschaft, in Schieberkreise, 
kommt in die schwierigsten Situationen; er 
steht schon vor den Schranken de» Gericht», 
bi» er davon überzeugt wird, daß die soliden 
Grundsätze des BaterS das Richtige sind 
und daß Geld doch nicht so milhelos erwor­
ben werden kann, wie man sonst glaubte. 
Hanstein, der beliebte Romanschriststeller, 
hat in seinem neuen Werk eine ungemein 
sesselnde, spannende Arbeit gestaltet, die den 
Leser von Ansang bis zum Schluß fesselt 

m. Ein UebungSschießen auf Tontauben 
veranstaltet S o n n t a g, den 6. d. um 16 
Uhr die Filiale Maribor des Slowenischen 
Jagdvereines auf der Militärschießstätte in 
Radvanie. 

m. Der Mariborer Prater, der bereits 
vor längerer Zeit in nächster Nähe des Mag 
dalenen-Parkes erstanden ist, bildet noch 
immer den ständigen Anziehungspunkt für 
jung und alt. Besonders in den Abendstun­
den bietet der Vergmigungspark einen präch 
tigen Anblick. 

m. Der erste Fall von Sonnenstich in Ma­
ribor. Die in der Aleksandrova cesta be­
s c h ä f t i g t »  V e r k ä u s e r i n  E l s a  P l e t e r S e k  
erlitt gestern mittags in der KoroSka cesta 
einen Hitzschlag. Nachdem sie in der hiesigen 
Rettungsstation längere Zeit gelabt worden 
war, konnte sie in häuslicher Pflege belas­
sen werden. 

m. Ei« Sind ohne Arm« gebar vor einem 
Monat in PokoSe die dortige Besitzerin 
Brnme c. Das Kind — es handelt sich um 
ein MÄdchen — war kränklich und ist am 1. 
d. gestorben. 

m. Fahrraddiebstahl. Dem Speditions-
beamten Fellacherkam gestern aus dem 
Hausflur der städtischen Buchhaltung am 
SlomSkov trg ein gut erhaltenes Opcl-Fahr 
rad im Werte von 1600 Dinar abhanden. 
Das Rad trägt die Nummer 1,809.970. 

m. Wetterbericht vom 4. Juli 8 Uhr: 
Luftdruck 739, Feuchtigkeitsmesser —14, Ba­
rometerstand 730, Temperatur -î 29.b. Wind 
richtung WS., Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag 0. 

* Zum erstenmale Heuer konzertieren die 
original „Bacherer" mit ihren neuen Schla-

! gern am Samstag, den b. Juli abends bei 
schöner Witterung im Hotel Halbwidl. Sonn 
tag Früh- und Abendkonzert. 9179 

* Garten-Konzert findet heute, Samstag, 
den 5. Juli im Gasthause Poliö in Studenci 
statt. 

* Die Freiwillige Feuerwehr in Viftriea 
veranstaltet am Sonntag, den 6. Juli ein 
großes Waldfeft im Strandbad A. Gaube in 
Bistrica. Um zahlreichen Besuch bittet das 
Kommando. 

* Großes Gommersest in Radvanje. Der 
Stevbeverein in Radvanje veranstaltet Sonn 
tag, den 6. Juli im Giastgarten des Herrn 
Franz K r a i n z in <^od. Radvanje ein 
großes Sommerfest, verbunden mit der 100-
jährigen GründungSfoier der Gaftwirtschaft 
des jetzigen Besitzers Herrn Franz Krain.̂  
Am Programm stehen Musik, Juxfischerei, 
Konfettischlacht sowie verschiedene andere 
Belustigiungen. Beginn um 15 Uhr. Eintritt 
frei. Da der eventuelle Reingewinn zur An­
schaffung von verschiedenen Jnventarssegen-
ständen bestimmt ist, bi-dtet d«r obige Verein 
um recht zahlreichen Besuch. 

8lnc! beil^sß^Iit, ttauptpostkassa, eri^Sitiick 

* In Studenci veranstaltet der dortige 
Bildungsverein am Donnerstag, den 3. Ju­
li einen inter̂ issanten Vortrag über Jugo­

slawien. Den Vortrag, der im Saale dM 
Gasthauses Jlgo, vormals Gaönik um M 
Uhr stattfindet, werden über 100 herrliche 
skioptische Bilder aus allen Landstrichen deS 
Staates begleiten. Mt dem Vortrag bietet 
sich nun allen die beste Gelegenheit, die 
schönsten Gegenden unserer Heimat kennen-
zulernen. 89K5 

Tfteater und Kunst 
 ̂ GtaatStheater und Tonsilm. Die Ge­

neralintendanten der Staatstheater von 
Preußen, Bayern und Sachsen sowie der 
Generaldirektor der österreichischen Bundes­
theater haben eine Interessengemeinschaft 
beschlossen, nach der in allen Angelegenhei­
ten des Tonfilms in Zukunft gemeinsam vor 
gegangen werden soll. 

-i- Anton WUdganS, der neue Direkter 
des Wiener Burgtheaters, hat am 1. Juli 
offiziell sein Amt angetreten. 

Die Revue „Wie «erde ich reich und 
glücklich?" mit der Musik von Spolianstv 
wird demnächst verfilmt. 

Charlie Chaplin wird demnächst ewe 
Reise nach Euroipa unternehmen. Amerika­
nische Filmsachblätter kündigen diese Reise 
mit der merkwürdigen Mitteilung an, da  ̂
Chaplin inkognito nach Europa fahren 
wolle. 

Gerhart Hauptmann hat das HauS 
„Seedorn" in Kloster auf Hiddensee gekauft. 

Kino 
Union-Atno. Ab heute geht der ausge­

zeichnete Gesellschaftsgroßfilm „Das rote 
Mal" über die Leinwand. Ein herrliches 
neunaktiges Liebesdrama mit einem äußerst 
spannenden Inhalt. 

Vurg.Kii»o.'Bi? einschließlich Sonntag ivtvd 
der erstklassige Großfilm „Verkaufte Töch­
ter" mit Nils Aisther und Joan Crawfcrd 
in der Hauptrolle vorgeführt. Ein vorzüg­
liches Drama auS dem. Le^n der „Oberen 
Zehntausend". Außerdem zeichnen den Film 
wunderschöne Naturaufnahmen auS. In 
Vorbereitung „Da» ES" mit dem berühln-
ten Filmdarsteller Moskvin. 

Sport 
»ellö — Sieger 

Gensationeler Abschluß der großen inter. 
nationalen Slingkämpse. 

Die internationalen Ring-käinpse, die 
Abend auf.Abend die große Veranda der 
„Union"-Brauerei mit begeisterten Zuschau­
ern vollfüllten, sMtten doch ihre Sensation. 
In der gestrigen Entscheidung gelang es den: 
sympathischen Bulgar Bc l i ö gegen den 
krästlgen Oesterreicher Ka wa n einen 
ü'berrascheniden Sieg zu erringen, der unlso 
sensationeller wirkte, als der Kampf kaum 
2 Minuten in Anspruch n-ahm. Beide be­
gannen den Kampf recht hastig. Kawan 
schwang seinen Gegner etwas in die Hivhe 
und erfaßte diesen beim Hera>bsallen mit 
seinen: gefürchtetem Doppel-Nelson. Beliö 
zögerte aber keinen Augenblick und warf sich 
mit voller Wucht auf den Rücken. Ka.van 
kain hiebei so unglücklich unter ihm zu lie­
gen, daß er trotz seines berüchtigten Griffes 
keine Möglichkeit hatte, sich von den Schul­
tern zu erheben. Die Ereignisse spielten sich 
pm Bruchteil einer Sekuni>e ab, sodaß daZ 
Publikum kaum zu Atem kam. Umso stür­
mischer wurde sodann der sensationelle Sieg 
Beliö' entgegengenommen. 

Zuvor standen sich I a n e S und Mar.o 
de P e t r i gegenüber, deren Kampf in der 
12. Minute mit einem Sieg des viel besseren 
Zagrebers ausging. 
^n Abend eröffneten Weisz und 
I a n d e r a. Der Kampf konnte gerade 
nicht begeister,!, doch gab es einige recht 
interessante Begebenheiten. Beide Akteure 
schonten sich gegenseitig sichtlich und sorgten 
gleich.̂ itig ssir die Stininnlng im 
Erst in der 42. Minute entschloß sich WeiSil« 



vanlSmg, den ü. ^uit« »IttSV. »Marl»or»r Aettung- Zwmmer t7S. 

seinen G«sn«r, der allerdings zeitweis« recht 
Aut manövrierte, auf dl« Ähulter zu legen. 

Die zeitweise recht interes^nten Kämpfe, 
die insgesamt 18 Abend« in Anspruch nah­
men, zeitigen nun folgenden Endstm»  ̂ 1. 
B « liL (Bulgarien); 2. Aawan (Oester­
reich), 8. Bognar (Ungarn), 4. JamI (Ju­
goslawien), d. WeiSz (Ungarn); 6. Iandera 
(Tschechoslowakei); 7. Mareo de Petri (Ita­
lien); 3. VoSniö (Jugoslawien). 

Nachdem sich die außevgew^nliche Erre­
gung nach dem raschen Siege BeliL' wenig­
stens teilweise gelegt hatte, ntchm der Prä­
s e s  d e s  E .  S .  S .  M a r i b o r " ,  D r .  S t a  m o  l  
als BeranstMer der WetMmpfe die Preis­
verteilung vor, bei welcher Gelsgenheit er 
den siportlichen Wert der BeranstÄtunq her­
ausstrich.  ̂

Tilden — ittuerdinas 

Tennlsweltmelfter? 

T i l d e n  z e i g t e  i n  W i m b l e d o n  n o c h  e i n ­
mal, vielleicht zum letzten Mal, waS in ihm 
steckt. Nach dem sensationellen Sieg A l l i. 
son > über Lochet, fiel auch Tilden zu, 
die Borherschaft Frankreichs  ̂Tennis zu 
brechen. Er errang auch gestern n heiß-
umstrittmen Sieg gegen B o r o 1 . a. Til­
den siegte 6:0, 4:6, 6:4, V.'Ä, 7:k, nachdem 
der ausgezeichnet spielende BaSke im letzten 
Satz noch einmal mit 4:2 in Führung ge­
gangen war. Tilden qualifizierte sich somit 
in die Schlußrunde, wo er an feinen Lands­
m a n n  A l l i s o n  s t o ß t ,  d e r  g e s t e r n  D o e g  
mit 6:3, 4:6, 8:6, 8:6, 7:d bezwang. Tilden 
hat also große Chanven die Weltmeister­
schaft nach langen Jahren wieder zu gewin­
nen. 
Im Dameneinzel standen sich Fr. A u s-

f e m und Miß R h a n in der Vorschluß­
runde gegenüber. ?^n ersten Satz verlor 
die Deutsche mit 2:6, konnte jedoch den zwei 
ten 6:0 a» sich bringen. Beim Stande 4:4 
im dritten Satz erlitt sie infolge der enor­
men Hitze einen Schwächeanfall und mußte 
vom Platze getragen werden. Das Finale 
werden somit Miß Ryan und die bishe­
rige Weltmeisterin Miß W i l l S - M o o-
t y bestreiten. 

 ̂ Am» ,»Edelweiß"-J«bilSumSten«en teilt 
der RennauSschuß den Mariborer Fahrern 
mit, daß unwiderruflich Freitag abends um 
19 Uhr der letzte Termin zum Nennen ist. 
Nachnennnungen am Startplatz nur gegen 
doppelte Nenngebühr von S0 Dinar (gitt 
auch für die eigenen Klubfahrer).  ̂
Rennen dürfte sehr interessant werden, da 
sich die besten Fahrer des und Auslan­
des bereits gemeldet haben und eine noch 
nie dagewes^e große Anzahl Renner am 
Starte l̂ n wird. Eine halbe Stunde vor 
dem Start, und zwar um halb 8 Uhr haben 
sich sämtliche Fahrer beim Starter r̂rn 
Moritz Dadieu beim Kilometerstein iS3.6 
zu melden. 

: Tiefschlag erlaubt! Die Newyorker Box­
kommission hat beschlossen, in Zutunft Tief-
schläige nicht mchr anzuerkennen. Den Bo-
xern wird anheimgvstellt, nach eigener Wahl 
einen Nefschlagschutz mpzulegim. Die Box-
konnnission > t̂ eine Reihe demrtiger Schuj!-
kissm experimentell ausprobieren lassen und 
amtlich anerkannt, nachdem sie sich davon 
ülberzeuyt hat, daß die Ächerheit gegen et­
waige Fol̂  des Diefschlazes ausreichend ist 
Die einzige Strafe für den Tiefschlagenden 
ist der Berliust der Runide auf Grund deS 
^nttesystemS. Wird der am Boden liegen­
de Boxer, ausgezählt, dann gilt Kämpfende 
durch k. o. Die Nour̂ ung tritt zum ersten 
Mall Heim Titelkampf im Leichtgewicht zwi-
^n Mvnidell und Singer am 17. w 
Krasit «und wurde von den beiden Borern 
seGst anigeveyt. Sie stellten den Antrag, den 
sogenannten Tahlorschutz tragen zu dürsen, 
wogegen sie auf alle Rechte aus einem et» -̂
gen Tiefschlag verzichten. Die Entscheidung 
ber Boxfomnrission wirid in Boxertreisen als 
Revolution angesehen, jedoch allgemein nrit 
Befriedigung auis^ommen. da man in der 
Meinung übereinlsdimmt, daß diie Fortdauer 
des jetzigen Austmiides den Ruin deS Profes­
stonellen Boxsportes bedeuten würde. 

In teratensnnadme 

, In PtuI 
^n?eixen ttlr 6ie „öî sndorer?ei. 
tuax' übemimmt 0. 

pt«I, Vefeln8k»us 
^ut t rAxe veräen prompt erledigt 

^IrtsckastUek« kunckekau 
Aus neuen Wegm 

„Ich III«e meine Gre>z«». «emi D» D«t«« v«««ze« 
Ich ka>s« v»» Dir,«««« Sa »»» «lr !" — Der Zoll» 

sriete i« seiner «ene« F»rm«Ner»»i 
Di« heutige SitURtio« a« Weltmärkte 

ist gekeunzetchaet durch die AebeitSlofigkeit, 
dmch den Uederschuß a« slüssigen «eld«U' 
tel« und durch die stetige Vchinderung der 
AdsatzmSglichkeiteu. Di« drei Faktoren b«-
dwgen sich xegeuseitig «üb führen in ihrer 
Konsequenz dazu, daß UrteUSkrSfte, Arbeits 
kapital uud Arbeitsprodukte verschiedene« 
Ortes aufgestapelt »«rd«u uud damit die 
Fluktuatiou bi«ser drei Faktoiteu der Welt« 
Wirtschaft th«or«tisch aufhört. 

Die Ursachen dieser Situation sind nicht 
ganz klar; zum TeU sind sie in der anwach­
senden Ueberproduktion bedingt, zum Teil 
in der Ueberschuldung der einzelnen Kon­
sumgruppen ( vom Einzelkonsumenten bis 
zu den Gesamtstaatswirtschaften). 

V e r s c h ä r f t  w u r d e  d i e  L a g e  d u r c h  
die P r o t e k t i o n a l P o l i t i k, die die 
einzelnen Staaten mit stetig wachsenden 
Zollmauern umgeben hat, die der eigenen 
Wirtschaft nicht dienlich, der Wirtschaft der 
übrigen Staaten jedoch und damit der Welt 
Wirtschast schädlich waren. 

E u r o p a, das vor dem Kriege ein kom­
paktes, in sich konsolidiertes Wirtschaftsge­
biet war, ist dadurch in eine Reihe, fich ge­
genseitig bekriegender und jeden freien Han­
del ausschaltender Kleinwirtschaftsgebiete 
zerfallen, deren Entwicklung für die Bor-
kriegsve^ältnisse keinerlei Ersatz geboten 
hat. 

D i e  L ö s u n g  d e r  F r a g e  
glaubte man in der p a n e u r o P ä i-
schen Idee gefunden zu haben. Tat­
sächlich ist. diese Idee solange von der Rea­
lisierung entfernt, bis die nationalbewußten 
Völker Europas nicht die Fähigkeit aufbrin­
gen, über ihre Nationalität hinaus, die Idee 
der Kolaboration Europas in einer konti­
nentalen, Politischen und wirtschaftlichen 
Einheit in sich aufzunehmen. 

Roalpolitilker wiegen daher auch die Kö­
pfe geschüttelt haben, als B r i a n d vor 
einigen Monaten der Idee nähertrat. 
Briand ist der Begriff deS aktuel und real 
denkenden Politikers und Paneuropa ist die 
ideale Hoffnung von Zukunftsdenkern. 

Bor einigen Wochen tauchte der Plan zum 
e u r o p ä i s c h e n  Z o l l f r ' . e d e n  
auf, der in verschiedenen Gebieten Europas 
der einzige Ausweg schien, um der progres­
siven Verschlechterung Einhalt zu gebieten. 
I m  G e g e n s a t z  z u  A m e r i k a  i s t  E u r o p a  
e in  Kont inent  her  indu­
striellen Produktion. Demge­
mäß war die Idee des europäischen Zolksrie-
denS auch vom Geiste der Jndustriewirt-
schaft getragen, ohne die Agr̂ lrwirtschaft, 
die in Europa freilich nur geringeren AuS-
niaßes ist, zu bnücksichtigen. Der Kardinal­
fehler des Zollfriedensvorschlages bestand 
darin, daß die Initiatoren das Vorhanden­
sein solcher Staaten übersehen hatten, die 
eine hochkultivierte, ausgesprochene Agrar-
exportproduktion besitzen. 

Die ZolfriedenSide« war damit, trotz 
ihrer geniale« Vorschläge zum Tode 
verurteitt, «eil sie geebnet war, die 
Sxistenzmöglichikeit von drei Staaten, 
nämlich Jugoslawiens, RumLni«ns u. 

Ungarns zu «ut«rbind«u. 

Die Lösung der europäischen Krise ersor-
derte die Beseitigung der fundamentalen 
Ursachen; die Beseitigung der Ueberproduk­
tion, die Entschuldung der Konsumenten u. 
die Freimachung des Wellmarktes für die 
internationale ^nkurrenz. Diese Maßnah« 
men sollten die Thesaurierung von Arbeits­
kraft, Arl!̂ itskapital und Arbeitsprodukt 
gleithmäßig aufheben. 

Einer so formulierten Lösung konnte auch 
ein Briand nähertreten, denn sie führt in 
unbezwinglicher Konsequenz zur wirtschaft­
lichen Aufammenarbeit, zum Gefühl der 
europäischen Wirtschaftsgemeinsamjkeit, zu 
Paneuropa. Sie hat die gleichen Ziele, wie 
das Zollfriedensprojekt, mit dem Unter­
schied, daß sie auch die Lebensfähigkeit der 
Agrarstaaten sichert. 

„Ich öffne meine Grenzen, wenn Du 
îne Grenzen öffnest. Ich kause von 
Dir, wenn Du »ou »ir lausftl" 

Die Lösung liegt in diesem Satze, der je­
den Protektionismus für die nicht an fich 
schon lebensfähige Produktion ausschließt u. 
den Markt vorbehaltlos dem freigibt, 
dem er volle Reziprozität erreicht. 

Wohl uimmt diese Jde« den Zoll­
schutz siir die in Sntwickluug b îndliche 
Produktiou, sie gibt ihr dasür aber d«n Au-
spor» der sreie« Konkurreuz und damit b«u 
Nutri«b zur Höchstentwicklung tz«r eigeueu 
Arast, wie dies im El««« einer gesunde» 
Nationalökonomie unumgänglich notwendig 
ist. 

J u g o s l a w i e n  u n d  R u m ä ­
nien, die beiden verbündeten Agrarstaa­
ten sind prädestiniert, diese neue Idee in die 
Welt zu tragen und es ist mehr als sicher, 
daß diese überall die größte Aufmerksamkeit 
erwecken wird. U n g a r n. das ein eben so 
großes Interesse an der Erleichterung seines 
Agrarabsatzes hat, wird sich der Aktion wohl 
raschest anschließen und die übrigen Staa­
ten, die alle am Abbau der Zollschranken in­
teressiert sind, werden die Bedingungen um 
so leichter annehmen, da sie den Mehrbedarf 
an Agrarprodukten gleichviel aus dem Aus­
lande beziehen müssen und weil es in ihrem 
Interesse ist und im Interesse der europäi­
schen Gömeinwirtschast, wenn sie diesen 
Mehrbedarf am Kontinente decken. 

Bringen die europäischen Agrarstaaten 
den Schutzzoll ihrer eigenen, nationalen und 
in Entwicklung begriffenen Industrie auf 
den Altar des Wirtschaftsfriedens, dann 
wird es für die Industriestaaten weitaus 
leichter sein, den Zollschutz für die Agrar-
einfuhr auS den europäischen Staaten auf­
zugeben, um damit an der Zusammeuschwel̂  
ßung der gemeinsamen europäischen r̂t-
schastSinterefsen mitzuhelfen. 

Dringt die Idee durch, dann bedeutet sie 
für Jugoslawien noch lange nicht das Aus­
geben seiner Industrie. 

Es ist kein GeheimuiS, das  ̂fich «iu 
GeotzteU der juG0fla»ischen Industrie 
u«t«r auSlöudischer Kontroll« befindet. 

und zum Teile nur darum errichtet ist, um 
die Vorteile des Zollschutzes auszunützen. 
Das Ausland wird seine Werke in Jugosla­
wien verstärken. Die Produktion im Jnlan-
de wird den Borteil der Frachtdifferenz ge­
nießen und die Qualitätswahl wird sie dort, 
wo sie die billigeren Rohprodukte und Löh-
ne zur Verfügung hat, zur größten Entwick­
lung bringen. 
In diesem Sinne ist die letzte Konferenz 

der Kleinen Entente bedeutender gewesen 
als irgend eine BölkerbundSsitzung. 

Fd. 

b. FiSMeit ewiger pertodischer Tax««. 
a )  A  k  t  f  O  p  G e s e l l s c h a f t e n  h a b e n  
bis zup» N. Jî i ISSl) der Äeuerverwail-
tung)̂ in?Nerz^nis der im ersten Viertel-
johr  ̂tV30 öffneten laufenden Rech 
n U',v gs e n vorzulegen und die darauf ent-
fallendi-n Daxfn in Stempeln zu erlegen. 
b) Die dritte Rate des Gebühr««  ̂
ä q u i v a ̂  e n t s für das Jahr 1SS0 ist 
in der Zett Vom 1. bis inkl. w. Juli fÄlig. 
c) Die Schank^bühr ist für daS zweite Bier­
teljahr M bis zum 31. Juli 1930 zu er. 
legen.  ̂

Mgemeln» Vftlchten der 

Stemrzadier im 3. Merteljadr 

1030 

1. Angestelltensteuer. Die Dienstgeber sind 
verpflichtet, die von den Angestellten abge. 
zogenen Anträge spätestens 15 Tage nach 
Ablauf jedes Monats der Steuerverwaltung 
zu überweisen. Steuerzahler, die nicht mehr 
als 20 Angestellte beschäftigen, erlegen diese 
Steuer in Steuermarken, die bei jeder Aus­
zahlung in das Steuerbüchel zu Neben sind. 

2. Rentensteuer. Institute, Anstalten und 
Unternehmungen, die verpslichtet sind, die 
Rentensteuer bei der Auszahlung der der­
selben unterworfenen Bezüge abzuziehen, 
haben dieselbe mit zwei Exemplaren des 
vorgeschriebenen Verzeichnisses im ersten 
Vierteljahr, 45 Tage nach Ablauf desselben 
d. i. bis einschließlich 14. August 1930 zu er­
legen. 

3. Umsatzsteuer. Steuerzahler, die Biicher 
über ihren Umsatz führen, sind verpflichtet, 
bis Ende Juli 1930 die darauif entfallende 
Steuer des im 2. Bierteljahr feftg t̂ellten 
Umsatzes zu bezahlen. 

4. FiUigkeit der direkten Steuern. Die 
direkten Steuern deS znieiten Vierteljahres 
1930 sind am 1. Juli 1930 fällig und mes­
sen spätestens bis zum 15. August 1930 be­
zahlt werden, widrigenfalls sie exekutiv ein­
getrieben »erden. 

Eintreibung der 

Sieuerraastande 

Das Finanzministerium hat an M« Ba-
nalfwanzdtirettionen eine strenge Bewrd-
nunig bezüglich des EintreibenS der Steuern 
erlassen. Laut dieser Vervvdnug haben die 
Gemeinden die säumigen Steuerpfllc îgen 
dara>uf aufmerksam zu machen, daß b«i« Ein­
zahlung der Rückstände in kürzester ît zu 
erfolgen hat, widrigenS die Steuern mittels 
Exekution eingetrieî  werden. Bis End« 
Juli d. I. müssen die Gemeinden bezüglich 
der Steuereintrei'bung greifibare Erfolg auf­
weisen, ansonsten die Direktion die Eintrei­
bung der Steuern miit ijhrem Personal, aber 
auf Kosten der Gemeinden bewerkstelligt und 
gegen die säumigen AmtSovgane Sanktionen 
anweî det. Ist eine Gemeinde nicht imstande, 
bis Ende dieses JahveS zumindest 9<)?e der 
heurigen Steuer mtd Ebenfalls 90?e der rück­
ständigen Steuer einzutreiben, so entzî  ihr 
das Mnanzministevilmn für daS k»vnnen»de 
Jahr das Recht der Steuevhandhabung. 

NeptessaNe oeoen 
Amefttas ÄoMmIf? 

London verbietet Sinsuhr am«rika«fiche» 
««psel. 

W a s h i n g t o n, 3, Juli. 
In hiesigen amUichen Kreisen befremdet 

das englische Verbot der Einfuhr amerika­
nischer Aepfel, das damit begründet will», 
daß die Ladungen aus Maine und Mass«« 
chusettS von Obstschädlingen befallen gewesen 
seien. Das Verbot, das sich auf bestimmt« 
Sotten bezieht, trifft alle Äil« der Verei­
nigten Staaten. Der Borgang wäre an sich 
nicht erwähnenswert, wenn hier nicht die 
Auffassung vorwaltete, daß eine absichtlich« 
Benachteiligung der amerikanischen Aepfel 
vorliege, und daß dies «ine ostentativ« Un« 
freundlichkeit darstelle, die mit der Annah­
me des amerikanischen Tarifs im Zusammen 
hang stehe. Man verweist hier insbesondere 
auch darauf, daß in gleicher Weise erkrankte 
kanadische Aepfel weiter in England zuge­
lassen würden. Die in Frage stehende Äank 
heit trete in ganz bestimmten Teilen Ameri­
kas seit 100 Jahren auf. Gin allgemeines 
Verbot gerade w r̂end der Zeit der größten 
Ausfuhr sei daher um so unverständlicher. 
Der ^aden, der auf diese Weise der ame­
rikanischen Landwirtschaft zugefügt wird, ist 
beträchtlich. 

X Das Gesetz iib«r b«« u«laut«re« veS» 
bewerb und die V«inhSndl«r. Das mit dem 
11. Juni l. I. in Kraft getretene Gesetz über 
den unlauteren Wettbewerb führt unter Ab 
satz^2 8 7 besonders an, daß gevgraphksche 
Bezeichnungen von Weinprodukten, Mineral 
wässern und deren Derivaten n i ch t als 
Bezeichnung der Sorte oder Qualität be­
trachtet werden können. Diese Vorschrift M 
jedoch nicht für die Benennung der Wein­
produkte, die nur nach der Rebensort« be­
zeichnet wird, außer wenn daS zuständige 
Ministerium andere Vorschriften erläßt. § 9 
des gleichen Gesetzes sieht vor, daß im Fall« 
der unrichtigen Bezeichnung auf Verbot ge­
klagt werdm kann mit der Forderung, daß' 
der durch die entstandene Lage gegebene 
Schaden ersetzt werden muß. 

cAsi/Ä 

GamStag, S. Juli. 

L j u b l j a n a, 18.30: NachmittagSkon-
zert. — 20: Beograder Uebertragung. --
22.10: Leichte Mufi». — Beograd, 19L0: 
Schlager und Chansons. — 20: Tschechische 
Lieder. — 20.30: Abendkonzert. — 21.30: 
Nationallieder mit Gitarrebogleitung. — 
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S2.4H: Balalaikakonzert. —Wien, 16: 
Nochmittagskonzert. — 19: Ka»mnmufik. 
— 20.«»: R. T. Vheriff» Dra«« «l-
dere Sette .̂ — «ttlMehend: «tßMmPrt. 
^Breslau, 18.Ä): Heitere Abendmufik. 

MM: TtMWvHk. — 21: Ue r̂ 
tragmig. — L2LS: U«techalt«ngĵ .«. Tanz-
mBt.  — ».»:  Ri l i tS,ko«Mrt .  -Z> » t  
g a , t, 1SM: volkStî mIkheA — 
K r a n e f ,  r t ,  I v . o v :  S p a R k s c h ö ^  1 V L 0 :  
Stuttgarter UibertragmtS. — SV.A):' A. 
«»er tscheNloS— »«Mewnd:  A.  
Awertschenkos Groteste  ̂
— 2l: MtSsterreiclBche VMtUd«Msch«  ̂ — 
LZ: Tanzmusik. — Verl ̂   ̂16  ̂lla-
terhaltsngSmastk. — 18.M: Hldteî vorträge. 
— A>L0: Ta?iMustf. — Heitere 
Musik. — Langenberg, 17.M: Vef« 
perkonzcrt.  ̂A): Listiger Abend. — An­
schließend: TanMusik. — P r a A» tLLS: 
Teutsche Sendung. — 20.30: Russisches Va-
kllatkakonzert. — S1: Lustiger Abend. — 
W.2V:  ^nzer tüber t raguug.  — Mai land 
^7: Schallplattenmustt. — 1v.1b: Uuterhal-
tttngsklmzert. — 21.1ü: Aammerimstk. — 
2S.40:  l ln terhal tmlgSmuf ik .  — München,  
17L0: Orgelkonzert. — 1S.4d: Lledersttmde. 
... A>. Bunter Abend. — 22.45: Konzert- u. 
Tanzaniftk. — B u d a P e st, 19: Ungari­
scher Liedüaöend. — 21W: Orchesterkon-
Zer t :  — 22.  4ü:  Z igeunermuf ik .  —War­
schau, 20.1S: Volkstümliches Konzert. — 
28: TanPnuflk. --Paris, 20.45: Radio­
konzert. — 2l.3l): Konzertsuite. 

Aus aller Welt 
Na« ewe 

Es ist jedermann bekannt, daß die 
Schwalben Jn.seklnifi«st«r stab «nd der 
Landwirtschaft d-tnch VerBchwag der Schtb 
linge ungemein wertvolle Dienlste leistcn. 
Berbviafft doch ein Schwalbenpaar jede« 
T«>> tS Stunden in ix, Lust. Jede Schwalbe 
trägt durchschnittlich in einer Stunde den 
Jun!gen etwa 20 SchnSSek voS Nahrung ins 
?!est. Dcibei e?schet»en Mänochen und Weib-
che« «mk» b4Vn>al titgilich i.« Nest. Jedes der 
beiden Tiere schleppt jedesmal «m die zehn 
Infetten »it, die für d  ̂ Versorgung des 
NestgeleyeS verwendet werden. Zum eigenen 
Uiterhalt verbra-ucht daS Kchwalbenpaar da­
neben Mnd S000 Jn^u, sodatz die Schwal 
bensamtlie tätlich über 12.<XX) Insekten ver­
tilgt. genug, die Hchvalben sorgsam 
A« he«ien und M schützen! 

Der SrUch. 

Der österreichische Justizminister Dr. Cla-
ma hat die Richte l̂chaft durch Mnisterial-
erlaß angewiesen, auch den Ankfekkatften ge-
gentiver »s>etS. die Höflichkeit und etwa not­
wendige Zurechtlveisungen oHne Heftigkeit 
und unter Vermeidung seder vernetzenden 
Aeu^ung zu ertsilen*. Unlängst nun stand 
«in Hilfsarbeiter vor dem Richter. Der Be-

fchvMgte lengnete, den Vt«bst»hl b«?angen 
zu haben, «nd bezeichnete in jeine? ottnkrin-
Dist̂ nUrwkchfigteltöte ganze Anklageschrift 
«lS ..erstunken und erlogen^". ^Benehmen Sie 
skch anständig. Sie frecher Patron!" donner­
te der Herr Landesger̂ srct, „wir werden 
Ihnen sch« Manieren beibringen!" Der 
Verteidigt mevdete sich zum Wort: ^Jch 
möchte mir erlauben, den Herrn Vorsitzen­
den an den sogenannten HvflichVeitSerlaß 
deA Achtzmintsteriums zu erinnern . . 
^Danle!" züchte der Richter, „ilbrigens soll­
ten Sie die einschlöigiigen Erlässe besser stu­
dieren, Herr Doktor, dann wür̂  Cie auch 
wissen, daß der von Ihnen zitierte Mini-
sterialerlaß erst per 1. ? î in Sras  ̂ tritt!" 

Wie «O» berühmt «erden kom». 

Peter Agsworty. ein iunger engl̂ schei 
Schriftsteller, schrieb kürzlich zwei Romane. 
Au seinem g^ßen Veidwzsen fand er für die 
Seiden Romane seinen Verleger. Er setzte 
sich aber in den ikvpf, mit diesen seinen 
?en berShmt zu wer̂ . Er sann al̂ o nach 
einer eriSfenden Jd«e und nach langem 
Suchen hatte er fie <wch gefunden. Er ver« 
schale stch IlX>a Pfunid und ließ den einen 
Roman in einigen tausend Exemplaren :m 
eigenen Verlag erscheinen. Dann scrgte er 
ldafllr, daß das Buch in allen Buchhandlun­
gen und auch in den Kiosken zu haben n>zr. 
Merdinys wollten die Bî chhÄndler den Ver 

tr̂  de» Buche» nicht übernehmen, denn 
Ug»worttz setzte den Preis des Buc^s iehr 
hoch fest, ja sogar unverschämt hoch. Ab« 
der Romanschriftsteller beruhigte fte: „War» 
len Sie nur ob. E)e zwei Wochen um stird, 
werden Sie lein Biich mchr am Lager ha-
^en. Wenn ich mich irren sollte, so verpflic!̂ « 
ich mich, alle Büc  ̂zum Ladenpreis abzu-
Saufen. Am Tage darauif erschien in fast je» 
der englischen Zeitung solide Annonce: 
„>Î chlanker, junger, intelligenter. musUliv-
bender Millionär möchte ein solches Mäd­
chen oder auch geschieden Frau heiraten, die 
der Heldin de» letzten Roman» von t̂er 
AgSwortY „Die Liebe fiegt" »hnlich ist. Da» 
hatte eine geradezu verblüffende Airk:lng. 
In kurz vier Tagen war die erste Auf̂ e 
»ollstän^g vertauft. Und nun hat der 
„Dichte.:" für einen saHelhaft hohen Prvi» 
diesen Roman und auch seinen anderen Ro­
man einem großen V^eyer verkaust und 
heute ist er ein berühmter Mann. 

«W 

dei 6er Verlcauksstelle: tk. 
l̂ekunL 6er l. Xiaszv sm S. lulk. 

8S59 

Kleiner ̂ nieiqer 
iMöbl. 5t«««r z» vermieten, 
l Greqoröiee»» ul. 8. Part. Itnts 

VlVS 

Rind v>i,d w slUe Pflege ge 
nommen. Adr. Ber». 

TorPedo-̂ cheelbnielchiii»» gut 
erhalten, ist um Mgl) Dtn zu 
verkaufe». Adr. Verw. ATS 

Besseres Fräulet» wuuscht für 

Sehr schöne, tunqe Vchäfertzu» 
be fWolf) abzugeben. Auskunft 

ttsbü im FrilseurgeschSft Pirr. Sl»ek. 
llöua ulica. VI47 

den Monat Juli und August' Elegante» Seide»»AoulaeWeih 
zwecks Konvention Anschluß Mig um 180 A» zu vertäu-
än deutsche Familie. Bezahlung fen Anzufrat,. bei Vedi Fuchs. 
n«ch Einvernehmen. Anftebote s toroöka eesta 34. SILK 
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kleffenlo^e vm der Haupttollek-
tnr >. Beograd, 
fl»t» z«! hab  ̂ in der TZÄkla 
ulica 0/l. Maribor. 

in allen Phot»a»geteg-i»-
heitea. 1. Cpezialhau» Dbo»o-
meyer. fische Ware. ?t0bkes 
Lager, ermäßigte Preise. Tett-
Zahlungen, sorgfältigste ichnel-
le Ausarbeitung, nach msdern-
sten Prinzipien. 
«estrickt» Rleitze» in allen mo­
dernen Farbe» in größter A>S» 
wähl in d. Etrickerei M. B e z-
f a e. Maribor. vetrinfSka 17. 

lS4N 

-VW' 
Ha»D  ̂ zirka Zimmern u. 

Stück, zu verlause». W«î . 
Cankarjeva ul. 2. lll22 
VMteilefKchchen» diverse andere 
Wasche«, Schreibtisch, tleime 
î̂ tsb»del »nd Verschiede­

nes billist zu verkaufe». Anfr. 
RuSka eesta 8. <»177 

2 große Kosten 
«it Doppelflügel, für lkaa,lei 
geeignet. M »erkaufen. Ad. Bw. 

TNVs 
Größerer S«»b»age», geeignet 
für Gelckältsleute. billig zu ver 
kaufen. Anzufvageu Frankovano 
va ul. Zg/l. Tür 6. 9ll7ö 

Schönes, hartes. reineS Vett m 
Tinsatz. Ledersofa. Kugelkvffee' 
brenne? für 5—7 kg Brand, Mt 
erhalten, billig abzugeben. An-

«Wr. Achi. «awle«: «ml,» 
tung. Vartm usw., in Maribor 1. 
oter Uuwebung zu lausen gt-
sucht. Vermittle auSgeschlos-
en, kaufe 7«r direkt vom Eigen 
tüulsr. AnMbote unter »HauS 
käusn- an die Verw. 9tb2 
^usanteil (halbes HauS), mit 
schönem GcMen, Steinest»!-
wnoen. SU versaufen. Anzitfr. 
Einipielerjeva 24/1. ^01S7 
Haqß in der Nähe MariborS» 
an der Hauptstva  ̂ gelesen, zu 
verkaufen. Vdr. Verw. 0^44 

2^1?. 

Suterhaltener Sugelkaffiebee»-
»elk, von 15—2g kg, zu kc^n 
«sucht. Ang^ote an die F^a 
F. AnUdeÄ. Ev. Jakob, «l. g. 

Sl2S 

Zc» »«rleaWL«!» 

Schön« Schreibtisch zu »erkau 
fen. Adr. Verw. 91S4 
Motorrad samt Beiwagen, schr 
gut, billigst, und ein Plateau-
wa^en zu verkaufen. Adr. Der 
waltung. »151 
Hangetaste«, Ring^chiffnUma-
îne und Lederrock verkau 

fen VojaSniilka LI. VI 58 
«kkuamlator. S Volt ^ast neu. 
billig KV verkaufen. Studenci. 
Aleksandrooa Kg. ttl7y 

2?« vSNiiKsFe« 

schönes» großes, leere» Zi«-
«er, im Aentrum der Stadt, 
ill. zu vermieten. Auch mSbl. 
Adr. Verw. vi27 
Wohnung, Zimmer und Küche, 
an eine ru  ̂und kinderlose 
?wr<et sofort zu verm'.«en 
Anträge unt. „Ruhige Partei" 
cm die Berv. b189 

VItbl. Zimmer mit zwei Bet­
en, Aüchenbenützun« od. Tpar-
Heed einstellen gestattet. Anfra 
 ̂nur Kinderlose, Gozdna 7, 

Magdalenemorfdadt. 9148 

Mmmer an einen Herrn zu ver 
mieten. Aleksandrova SS. bei 
Vlumae. S1S4 

Ses«aftsio»al 
in Maribor, auf verkehrsreich. 
Platz, wo sich fricher ein gut« 
hend  ̂ Groß^ndlungSgeschSft 
befand, sofort zu vermlc'ten 
Auskunft VreSko Pihlar, Mo» 

'̂ tt n:öhl. KMnett um 
Dinar zu vermiete». Vrazova 
ul. 2. r̂t. recht». Portnähe. 

i»too 
Gassenseitige, schöne Wohnung» 
3 Zimmer. Zküche. elektr. Sicht, 
Vafierleitnna und Zugehbr so­
wie großes Zimneer und Küche 
an bessere Familie» sofort zu 
»enuieten in der Duiianova 2. 
Anzutragen Akekfandrova cesta 
ltS a Krkevina. S-A« 

Ziuuner und Z^che in Pobr tje 
zu vermieten. Adr. Verw. 
Schönes großes, leereS Zlm»ier 
zu vermieten. Adr. Verw. »VYS 
Große LokaNtäten mit grosser 
Wohnung, zentral steleyen, wer 
den preiswert vermietet. Zu­
schriften unter „Goldqrvbe" an 
die Verw. M89 

T« «RS/sa 
»YGVGVGGGGGGGVVGGVV  ̂
^che möbl. Zinuner, ^ep. Ejn 
gnn.1. Tr?aSk.i eefta oder dessen 
?!ä ,̂ per ss^ert Anträ'e un» 
ter »Offizier-̂ tor" an die 
Verw g14V 

Wohnunk, zwei Zimmer und 
Aül̂ . eveut. große« Zimutt-r 
Mlid Küche, im Etadtj»entr'un, 
zu mieten gesucht. Anträ« un­
ter „StaatSangestellter 4^  ̂ an 
die Verw. K!L8 
Ebepaar ohne Kinder ^ucht 
Zi«»er und Küc ,̂ auch Man 
sardenwohnuttg im ZLeubau. 
Gefl. Anträge unter „Sehr rein 
und ruhig" an die Verw. 9154 

AMMAckAMOAMMM« 

Tüchtige Weißnilherin» auch für 
Slusbeffern inS ^uS, empiehlt 
sich Adr. Verw. tt12l 

<Z5/SI»S S^«FFea 

LehrmSdche» wi:̂  sofort aufge­
nommen. Mode-̂ on Pukla-
vec, GlovenSka L4 0198 

Lehrmädchen für Schneiderei, 
mit etwas Nähkenntnissen ge­
sucht. Adr. Verw. 9lLV 

t^roße? Zimmer. Küche, Hellzl« 
läge, sofort Au vermietm. An-
zu'raqen Ctroßmajerfeva ul. K. 
Zidaniî  l<184 

Schöne», kleines «eschSstSlskal 
— für alles geeî  — auf 
u»er VerkehrSstrage, sofort m. 
"l-hnuiiq zu Vennieten. Anfr. Spindelpresse, KS mm Spindel 

stärke, billiq zu verkaufen. Mr. I Totiö, Meklaî drova 159 a. 
o««». alS5' 9189 

Ledrjunge 
oM guter Schulttldung. wel­
cher für Chemikalien- und Far 
b^vanche Freude hat und 
keine Arbeit scheut, wird mit 
Anfangsgehalt aufgenommen. 
KemtindustTtja Maridor. Alek-
sandrova cesta 44. 9l)95 
Leihrlin», der slow, und deut­
chen Sprache mächtig, mit ent 

is r̂echon r̂ Schulbildunff. wird 
aufgenommen bei K. Î nöiö, 
Mavibor, Aleksairdrova c t̂a 11 

018S 
Lehrling, der slow und deutsch. 
Sprache mächtig, mit entsprech. 
Schulbildu«. wird ank -̂nomm. 
bei r̂d. l̂ fmann, Spezerei-
handlung. Kr̂ l«., Petra tra 1. 

90dS 

«hrmOche» - Lehrling wird auf­
genommen bei M. JlgerS Sotin 
G-SPoSka Ib. ^7S 
Ehrliches, braves VMche»» daS 
etwa» kochen kann, wird zu klei 
«r Familie iosort aufgenom­
men. Adr. Verw  ̂ glg? 

Vnwer Lehri»n«e mit Bürger 
chulbildunfl wird ausqenommen 
im Spezereiqeschäiste Iostp 

Krempl, MeljSka cesta 9. M3V 

AIei»stehe«ber» befierer Her» m 
eigener Wohnun« vermietet ein 
Zimmer. Kabinett und Küche an 
eine Mtwe oder qe^chiedene 
Frau event. in qemeinsamen 
^nShalle. Zuschriften mit An­
sehe de» Alters unter „Rumm. 
W2Y" an die Verw. 9020 
Jnttl. Buriche. St Jahre aU, 
mit Beruf, wünscht ehrenhafte 
Bekanntschaft mit Fräirlein od. 
Witwe n t̂ Geld. Angebote mit 
Lichtbild unter «Rascher Ent­
schluß- an die Verw. 9lS5 

stig unb «»ittätig. sßr ei« ein-
gefiihrte» VerkehrSnnternehme« 
mit S0.««y bi» lo0.gvg Dinar 
Einlage «esucht. GeN. Anträge 
«»ter „Rentabilität gesichert 
a« die ver». SIN 

>»«llnck«e »«I v«et»»M«,»e. »»«'«elMel» 
v«ei»«»G» 

(!astI»AUA lloswAQ »»^ur 
8«m«t»x, äev 6. ^uli i 

HI«» l«6«n küllickit HI» u»<l  ̂

ladrendonnente» 

eine v!ek»elink»ketttre. oktx HmeiIkHn'5cne 

00I.05UI.«.ffK0K» 
V«ri»»g«n 8le noSK deute ko>ie»I«i«O l̂  
denummer vo» 6er )̂ 6«i»t>t?»tio« 6»« 
^p-ätoWett̂  Vien > l» 

Xu»tüd»tiei»t« li>äiopiojx»«mm«. intor» -̂
»>»te l.elltttk» retektWitlg« tOeimiiedei 
?«ll. S«a»»>ettu»liGa. k«»» VeNe«. viel« 
KupleräruekliiuettAtionen. 8pe»eI»-K»lee-

8p,»»«nä« î omkn«. 
OchH4ch4GHch»GGGGchGchOG»G»EHHHdbbdO»GchGchchch4 

ek»p0?»n» IlIZi» .̂ U»IA'<l°b.d«r:̂ .?ri,t«n,iIr) 
,» «U»»0>» «1»»»»«»» ««»» H» 

K«>et> eor t ter le» i .»»»» <»:  
»« l̂otdek« «v Kiuäes per vtn« It -

»ack«r»«»de  ̂ tm 5z»nnel per iilüek von l>in«k »4'- «utvßrt, 
v»s»!»«.»» per Äüeil von l)tn« N'- »ulvSlt» 

per Staek von Vinir S5 — «usvSrts 
Ut» î»»«»b>r'» pv ?»»r von l)ia»s 6 SV »utMiIrt» 

»»««»»oekort» per von k)ln'l 10'-- «utvSkt» 
It»»»b»nb»> 8tüetl voa vinlu ^«vtvtlt» 

Vetter» gioik tn 

v»»»»id»äiilrt»i per 8lüek von vtn« «utv  ̂
ßOkolleN-l per vo» 0!a»r «utvSit, 

A»tt»»  ̂ ^Ääeadlu'iMW» IGU<i>od»^o» 5??  ̂
und »-K«. otter  ̂

Usridorer L, i».  ̂ m R«»«. 

?i»nkpi.adi 
(!e8 IVIotorbvotsZ »5^andor« suk 6er 
linÄ 2uriick: 

^dtskrt von t̂ arldor z t̂scken 9 vn6 jede 8tnn6e. 
^diskrt von äer ^srlbvrer !n8e! Lvlsciien 9.30 unä 20.30 Ukr. jeäe Stuttü': 

l̂ rvseksono: del6en piclituneen Dinar 10.»-
in einer îcdtune Dinar 6.̂ . 

fiir VW'kor bis -u 4 Jaliren krei.  ̂
b!8 z^u 12 Iaiiren in einer l̂ iclitun? Dir 3. 

KNMGisKUNV. 

^n ?nm8ta«^en 80 îe NN ^onn- unä Î v!ertk»«en kslirt  ̂
xweimai in der Stunde in beiden s?iLi,tun»en. Die 
träxt Ztrvmauk^ürtZ 17 Î inuten. ztromkk^ürtz 5 Milmten.  ̂  ̂

xz empfieiiit î iei, dem?. I. puiiiikum V>S Vo?»tGlHU«S. 

cdotroa»lctvur uwl lllr 6lo «eäatticm vorantvortllc»,: - vrucic äor »Î ariborsil» ti«!<arn». in ^»rtdor. — 6eu NorkU8eeder un6 clen vnlck vor»nt 
Dl?Hlk4tv ZtAnlcO »»»» öeiäe voduliatt ill l̂ aridl)r» 


